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Mit den amtlichen Bekanntmachungen 
für Stadt und Kreis vitzmannſtadl 


8. Jahrgang 


Berlin, 29. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
Hlaunt: 


Die ch un 2 F. unſerer Luftwaffe 
am 28. 


2 ſichteten fi 9. ürd in der Nacht zum 
. 9. mit Schwerpunkt gegen London und außer⸗ 
60 liverpool und andere Haſenzlele im 


Vor der Iwotliſchen Oſttüſte gelang es, durch 
ingriffe aus der we auf einen ſtart geſicher⸗ 
n Geleitzug zwei Handelsſchiſſe von je etwa 
00 Bai. durch Volltreffer zu verſenten. 

Im Berlaufe der Tagesangriffe entwickelten 
ſch über London an einigen Stellen hejlige, für 
us ſehr erfolgreiche Luftlämpfe. 

Die britiſche Luſtwaſſe führte Nachtungeiſſe 
or allem gegen das weit und ſüdweſtbeutſche 
renzgebiet. Einige britſſche Bomber, die bis 
ir vor Berlin vorftiehen, wurden durch das 
ſbwehrſeuer der Flataktillerie gezwungen, abs 
drehen, ohne das Weichbild ver Reichshaupk⸗ 
abt erreicht zu haben. In Weſt⸗ und Südweſt⸗ 


7 


Der Feind verlor geſtern insgeſamt 28 Kluge 
unge, davon 3 durch Flakarlilletie. Nur ein 
ulſches Flugzeug wird vermißt. 


Berlin, 90. September 

Die deutſchen Kampfverbände entfalteten 
ich in der lehten Nacht eine lebhafte Tütig⸗ 
bit. Ihre eingeifte waren wieder vor allem 

1 London gerichtet. Von 20 Uhr abends bis 
die Vormittagsſtunden der 29. 9. waren un⸗ 
lerbrochen deulſche Ferien je über der bri⸗ 
ſchen Hauptſtadt, in ber wäßrend der ganzen 
it Fliegeralarm gegeben wurde. 


onntag 4 Fliegeralarme in London 
Berlin, 30. September 
Deutſche Kampfverbände griſſen auch im 
ie des 29, 9. in mehrfahen Elnſätzen Iriegss 
ichlige Ziele in England an. London Halte 
Laufe des Sonntags viermal Fliegerglarm. 
jeitere Angriſſsziele waren 25 955 Hüfen an 
r Süb⸗ und Oſtküſte Englands ſowie die Dock⸗ 
lagen an der unteren Theme. In den Docks 
en Tilbury wurden neue heftige Brände aus⸗ 
klöſt. Vor der britiſchen Oſtküſte verſpreng⸗ 
1 in deutſche Kampfflugſeuge einen ſtark ges 
Herten Geleitzug, Schließlich wurde noch mit 
toßem Erſolg ein beſonders wichtiges Rü⸗ 


Montag, 30. September 1940 


jeder Tag⸗ und Nachtangriffe auf London 


thebliche Schäden in den Londoner Dotks / 28 Feindflugzeuge vernichtet / Zwei 6000-Tonner durch Bomben verienkt 


1 in den Midlands bombardiert. Bel 
en Luſttämplen im Laufe des Tages ſchoſſen 
unjere Sale e ohne eigene Verluſte 10 
brltiſche Jäger ab. 


Bomber vor Berlin abgefdjoffen 
Berlin, 30. September 
Britiſche Flugzeuge flogen in de Itrigeı 
Zach, wine ae desen ein Einige 
Bomber ſtiehen auf Berlin vor. Die frlals 
artillerie exäſſnete das Feuer frühzeitig. Noch 
vor dem Sperrgürtel drehten HR beltiſchen 
lugzeuge ab, ohne Bomben geworſen zu haben. 
ſceſſen wurde von Flakartillerie abge⸗ 
offen, 


Briliſche Kultur ſchande 


Branbplättchen auf ein Freilichtmuſeum 
Cloppenburg, 30. September 
In der Nacht zum Sonntag verſuchten die 
raten det RUF. wie allnächtlich den Gau 
ejer-Ems heimzuſuchen und ſtreuten erneut 


ber Brandplätichen Über Dörfer, Felder und 
älder, ee ohne irgend einen 
Schaden anzurſchlen. 

Dabei aber befolgten fie wieder einmal wie 
in Potsdam, Friedrichsruh und Meimar den 
beſonderen Befehl ihres Meifters Churdill, abs 
ſichtlich und ſchändetiſch A Kulturſtätten 
zu treffen. So wurden in dieſer Nacht u.a. 
ahlreiche Brandplättchen auf das grözte 
Fase auf das Muſeumsdorf in 
ei abgeworfen. Dieſe Anlage, 
die mit ihren 20 Gebäuden, mit ihrem 
Herrenhaus aus dem Jahre 1080, mit Mühle 
und Dorfteich auch aus der Luft deullich zu er» 
kennen iſt, ſtell mit ihren Baulen und Samme 
lungen bäuerlſcher Handwerkskunſt ein einzige 
artiges unerſetzliches Heimatmuſeum des Olden⸗ 
Burger Münfterlandes und eines der ſchönſten 
Kullurdenkmäler deutſchen Bauerntums dar. 
Es ift nur dem glücklichen Umftand, daß keines 
der Branpplättchen auf eines der Dächer fiel, 
und dem fofortigen Einſaz von Suchkommandos 
zu danken, wenn hier nicht ungbſehbarer und 
ale nieder gutzumachender Schaden entſtan⸗ 
en ff 


Graf Eiano wieder nach Nom nbgereiit 


Herzliche Abichſedskundgebun gen der Verliner Bevölkerung am Bahnhof 


Berlin, 30, September 

Der Kgl. Italieniſche Außenminiſter Graf 
Ciano ift geſtern vormittag mit den Herren 
feiner Begleitung von Berlin abgereift, um ſich 
wieder nach Rom zu begeben. 

In Vertretung des abweſenden Reichsmini« 
ſters des Auswärtigen von Ribbentrop gelel⸗ 
tete der Staalsſetretär des Auswärtigen Amtes, 
von Weizfäler, den italienſſchen Außen⸗ 
miniſter zum Anhalter Bahnhof und ſchritt mit 
ihm die Front der vor dem Bahnhof angetre⸗ 
tenen Ehrenkompanſie der Wehrmacht ab. 
Auf dem Bahnſteig hatten ſich Reichsführer 
% Himmler, die Staatsſekretäre Bohle und 
Keppler, die Unterftantsfetreläre Woermann 
und Gaus, er Chef des Protokolls, Geſandter 
von Dörnberg, und andere hohe Vertreter von 
Staat, Partei und Wehrmacht zur Verabſchle⸗ 
dung eingefunden. 

Der deutſche Bolſchafter in Rom, von 
Mackenſen, der Kgl. Italieniſche Botſchafter in 
Berlin, Dino Alfieri, mit den Mitgliedern der 
Bolſchaft, ſowie Vertreter des Fasclo und der 
italieniſchen Kolonie in Berlin waren gleiche 
falls erſchlenen. 


Luxemburgs deutſche Zukunft 


Luxemburg, 30. September 
Am Sonnabend erlebte Luxemburg, die 
kauptftabt des ch Großherzogtums, die 
nationalſozialiſtiſche roßlundgebung. 
heſ der Jivilderwol⸗ 
ung, Gauleiter und Staatsrat Simon, einen 
N el ab, der bie Volksdeutſchen Luxemburgs 
ber ende aus den 191 
Arten Gebieten des Altteichs zu einer erheben ⸗ 
n De er gemeinſamen Belenntnijfes zufams 


Gauleiter Simon führte in feiner Rede u.a. 
us: 


Zum zweiten Male innerhalb eines Mens 
henalters erlebt die da Bevölkerung 
E kemburgs die Tatsache, daß fie mit Reichs⸗ 
lſchen in engite Berührung kommt. Ich halte 
deshalb für meine Aufgabe, die Turembur 
2 ſche ſepöltkerung über den bisher gegebenen 
ahmen binausbliden und teilnehmen zu laſſen 

n der graben e Geſamtentwicklung. 
6 Ine welche die Erelgniſſe hier im kleinen nicht 

„inſtanden werden können. Auch hier in Luxem⸗ 
197 urg hat eine neue Ordnung der Dinge begons 
en. Anlaß dazu gab die Tatſache, daß Regen⸗ 
n und Regierung nach Beginn der deulſchen 
Na die Flucht ergriffen. Ich ftelle aus» 
züglich noch einmal ſeſt, dieſe Flucht war une 
"gelinbet, 

Wenn aber eine Regierung ihre Treueyflicht 
richt, dann ift bie Benölferung von der für fie 
eſtehenden Plicht gleichfalls entbunden. Die 
euiſche Verwaltung hat als oberſte Richtſchnur 


Eine zukunftweſſonde Rode des Ganleiters Simon 


den Saß auserſehen: „Luzemburg iſt ein dent⸗ 
ſches Land“. 1 

Der Gauleiter begegnete dann den Einwän⸗ 
den, daß die Are de edroht, Luxemburg doch 
neutral Jet, eine eigene Nation ahh. als 
ſelbſtändiger Staat notwendig ſei uſw. „Um 

uxemburg in feiner deutſchen Art zu erhalten, 

war eine Reihe von Maßnahmen notwendig. 
Bei all dieſen Maßnahmen beitand nicht die 
Abſicht, Luxemburg umzumodeln, ſondern es 
vielmehr von willlürlihen Ummodelungen ber 
A rasünendeit zu befreien. Hierzu 47 05 aus 
erſt einmal die Befreiung vom Firnis einer 
fremden Sprache, der franzöſiſchen⸗ 

Das Paxteiverbot iſt deshalb gerechtfertigt, 
weill die Parteien in den vergangenen Jahren 
Luxemburg zu einem Spielball ihres Syſtems 
120 und eine üble Hetze gegen das Deutſche 

eich entfaltet haben. * 

Das Luxemburger Verkehrsweſen wird nach 
dem Kriege einen Auſſchwung nehmen, den es 
noch nie zu Bean hatte. Die Stabilifies 
zung der Verhaltnijfe_durd die Verordnung 
über Gehälter, Löhne, Steuern uſw. ſoll ermög⸗ 
lichen, daß der keichsdeutſche Lebensftandar! 
auch zum Lebensſtandard des Luzemburgers 


Gauleiter Simon ſchloß: „Meine Molls« 
genoffen! Sie werden Ihre Helmat nicht vers 
teren, Sle werden Ihre Heimat behalten und 
feftitellen, daß fie ſchöner und liebenswerter ges 
worden iſt. Sie werden dann ebenfo ſtolz fein 
auf das 1 0 Reich und ſeinen herrlichen 
Führer Adolf Hitler!“ 


Wie bei der Ankunft wurden Graf Ciano 
auch bei feiner Abfahrt die herzlichſten Kund⸗ 
gebungen der Berliner Bevölkerung zuteil. 


Gerrano Suner nach München 


Berlin, 30. September 

Der fe ce Innenminſſter, Serrano Su ⸗ 
ner hat, 16 jeute vormittag mit mehreren 
Herren feiner Begleitung im Sonderzug zu 
einem kürzen Beſuch der Haupiftadt der Be 
sung nach München begeben. 

in Vertretung des abweſenden Reichsmini⸗ 
ters des Auswärtigen von Nibbentrop hatte 
ſich der Stgatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
don Weizläder, zur Berekigiedung eingfunden. 
Nach dem Abſchreiten einer vor bei ahnhof 
angetretenen Ehrenkompanſe der Wehrmacht 
begab ſich der Ipanlide Innenminiſter auf den 
Bahnſteig und verabschiedete ſich von Reichs⸗ 
führer 175 immler, den Stagtsſetretären Bohle 
und Keppler, den Unterſtgalsſekretären Moers 
mann und Gaus, dem Chef des Prolololls, Ges 
landten von Dörnberg, und anderen hohen Ver⸗ 
tretern von Staat, Wartet und Wehrmacht. 

Der ſpaniſche Botihafter in Berlin, Gene 
ral Eipinola de los Monteros, mit den Milglie⸗ 
dern der Bolſchaft ſowle eine Abordung der 
Falange waren gleichfalls erſchlenen. 

Von München aus wird ſich der 195155 
Innenminiſter nach Rom begeben. Auch die 
übrigen Mitglieder der ſpanſſchen Delegation 
haben Berlin kurz nach der Abfahrt des [pas 
niſchen Innenminifters verlaffen, um über Bas 
ris nach Spanien zurückzukehren. 


Matſuoka an Graf Ciano 
Unerſchütterliche Fundamente der Weltordnung 
Rom, 30. F 

Der Japaniihe AUDI: Matjuofa hat 
an den italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„In der feiten Überzeugung, daß ber ſoeben 
abgeſchloſſene italieniſch⸗ſapanſſchedeulſche Pakt 
unerſchütterliche Fundamente für die Erringung 
der neuen auf Gerechtigkeit baſterten Wellord⸗ 


nung aufrichtet, drucke ich Ihnen meine tiefe 
Genügtuung aus und erneuere auch den Aus⸗ 


druck der zwiſchen uns ſeit langem beſtehenden 
gc pee 
Ich verſichere Ihnen, as Imperium Tas 


’ al de 

a in diefem für die Welt ſchwerwiegenden 
ugenblid ſeſt eniſchloſſen I zuſammen mit 
dem großen falhiftiihen Italien voranzuſchrei⸗ 
ten, um das gemeinſame Ziel zu verwirklichen, 


gez. Matſuoka.“ 


Slückwunſch aus Mandfchukuo 
Miniſterpräſident Chinghni an den Führer 
Berlin, 80. September 

Zum Abſchluß des Dreierpaftes hat der Mir 
niſterpräſidenk von Mandſchukuo das nach⸗ 
ſtehende Telegramm an den Führer gerichtet: 

„Indem ih aufrichtige Glücwünſche zum 
Nec des Drelerpalies zwischen Sapan 
Deutihland und Italien ausdrilde, hoffe 1 
ernſtlich, daß eine enge Zuſammenarbell zwi⸗ 
ſchen unſeren beiden Ländern zur weiteren 
Stärkung und auch zur baldigen Herſtellung 
einer neuen Ordnung in Europa beitragen 
wird. 

Minifterpräfident von Mandſchukuo.“ 
Chang Chinghui, 

De Führer hat hierauf wie folgt geant- 
wortet; 

„Euer Exzellenz danke id für die mir zum 
Abschluß des Dreierpafies ausgesprochenen 
Flückwünſche. Deutſchland Wan aufrichtig 
die Zuſammenarbeſt mit Mandſchukus im 
Sinne der Ziele des neuen Palles. 


Adolf Hitler“ 


Spät lommt Ihr 


Exkeuntniſſe, die man in Schweden hat 
Stodholm, 30. September 
Aus der Feder des parteimähig der ſchwe⸗ 
diſchen Sozialdemokratie angehörenden Pro, 
feſſors Wilhelm Lundſtedt bringt „Stodholms 
Zibningen“ einen Auſſatz, der ſich mit dem 
Berjailler Vertrag als der Urſache des jehigen 
Krieges beſchäftigt. Dem Auſſatz liegt ein 
Vortrag zugrunde, den Lundſtedt in Upfalg 
über das gleiche Thema gehalten hat. Lund⸗ 
'ebt weiſt u. a. darauf hin, daß er ſchon 15 
jahre lang darauf hingewleſen habe, welches 
Anrecht Deutſchland im Verſailler Vertrag zus 
jefügt worden ſel. Jetzt empfange er nice 
file Anerkennungen, in denen beklagt werde, 
ab feine völkerrechtliche Kritit am Vexſafller 
Vertrag ſich nicht ſchon früher durchgeſetzt habe, 
Leider habe ſich Schweden als neutraler 
Staat nicht offen gegen den Verfailler Vertrag 
ausgeſprochen. Es hätte nielleiht auch bei an⸗ 
deren neutralen Staaten Unterftiihung gefun⸗ 
den und damit Deutſchland geholfen. 


Kabel Gibraltar —Malta gesprengt 
Wiederherſtellung bisher nicht möglich 
Mailand, 30. September 
Vor einiger Zelt hatte ein Italienijches sat 
das englische Telegraphenkabel zwilhen Gibrals 
tar und Malta du chſchnitten. Die Eng⸗ 
länder ſtellten den Schaden durch Legung eines 
neuen Kabels. Dieſes Kabel wurde von den 
Italſenern jedoch aufgefpürt und aufs neue 
durchſchnitten. Die Arbeit dauerte einige 
Stunden, Durch geeignete Sprengmitlel wurde 
das Kabel zerkiſſen und ein Teil des einen 
Stückes geborgen. Bisher find die Engländer, 
wie die „Gazetta del Popolo“ meldet, nicht in 
der Lage geweſen, die unterbrochene Unlerſee⸗ 
verbindung wilden Gibraltar und Malta 
wiederheräuftellen. 


Der geſtrige italienifche Heeresbericht 


Erfolgreiche Angriffe der Luftwaffe / Matroulllenzuammenſlöße in Afrila 


Rom, 29. September 

Die italieniſche Wehrmachtsbericht vom 
Sonntag hat a Wortlaut: 

1 105 Haupiquarier der Wehrmacht gibt bes 
kannt: 

In Nordafrita iſt bei den üblichen Erkuns 
dungsflügen ein Pilot eines der im Wehr⸗ 
machtsbekicht vom Sonnabend als abgeſchoſſen 
erwähnten Flugzeuges aufgefunden und gefan⸗ 

ſengenommen worden. Der Feind hat ſeine 
uftan, 5 795 Bardia, Derna ſowie auf Sol⸗ 
lum und Giarabuß erfolglos erneuert. Die Ver⸗ 
luſte beſchränten auf einen Verwundeten 
und einen EL ioten Kraftwagen. 

In DOftafrifa haben einige Patrouiffenzurs 
ſammenſtöße, an 
Cheritlt), 1 von Waijr, und bel Todignac 
im Gebiet des Nubolfiees, einen für uns gün⸗ 


er Grenze von Kenia (bei 


tigen Ausgang, genommen. Der Feind t 
überall in dle Glucht geſchlagen worden und IH 
insgeſamt 6 Tote, darunter einen Unteroffigter, 
und zahlreiche Verwundete auf dem Felde zu⸗ 
rüdgelaljen. Unfererjeits wurden vier Koloniale 
ſoldaten verwundet, 

Unfere I erh at die Radiostation von 
Madi Jufuf (nordweſtlich von Gallabat) bom⸗ 
bardiert, ſowie eine Autokolonne und Lufl⸗ 
abwehrabteifungen mit MGs. aus geringer 
Höhe e und zerſprengt und ift ſodaun 
zu ihren t eat d zurüggetehrt. Die feind ⸗ 
liche Luftwaffe hat Aſſab, Deſſie und Combols 
cla, ohne Schaden ELSE bombardiert (ein 
Schwarzhemdler wurde verletzt. Ferner wire 
den Uesca Ueca (füdlich von Magi), ohne Ber⸗ 
luſte oder nennenswerten Schaden anzürchlen. 

mbardiert. 


Selte 2 


Berlin, 30. September 
Im feſtlich geſchmlckten UFA-PBalaft am Zoo 
eröffnete ER Dr. Goebbels ge 
ern 9 mit einer Anſprache an die 
Ad Jugend feierlich die SR 1940/41 
ber Iugendfilmftunde, Ein Trommelwirbel 
und Kanfarenflänge verklindeten die W. 
des Miniſters, der unter dem Jubel der zahle 
zeihen Zuschauer die Front der vor dem Licht⸗ 
Ipleliheater angetretenen Ehrenſormatlonen der 
33. und Marine,, abſchrütt. Am Eingang 
Wurde er vom ſtellverttetenden Gauleſtet, 
Staatsrat Goerliher, begrüßt. 
ae hatten im weiten Innenraum 
des Theaters die Jungen und Mädel Platz ges 
nommen. Auf ben Rängen bemerkte man viele 
Ehrengäfte aus Partei und Wehrmacht. Nach 
einem Fanſarenxuf, den Klängen des heroiſchen 
Marſches von Schnitzler und dem gemeinſamen 
Belang des Liedes „Im ganzen Land masſchle⸗ 
zen nun Soldaten“ begrüßte Reihsjugendführer 
Axmann ben Minſſter. „Die HS. mit ihren 
Millonen Menſchen“, fo führte er aus, „iſt 
die größte Jugendbewegung der Welt. Aber 
nicht dieſe große Zahl It es, die uns mit Stolz 
erjütt, ſondern viel mehr ihr Weſen, ihr Cha⸗ 
taktet und Ihre Eigenart, die fie auf das ennite 
mit allen Lebensbereſchen des deutſchen Volles 
verbindet. Durch ihre kulturelle Arbeit lege 1 
Beugnis ab von ihrem Bekenntnis zur ſchöpfe 
Aiſchen Kraft und zum Schönen. 
ie deutſche, 8 weiß genau, welchen 
entiheibenden Antell Ste, Herr Reichsminſſter. 
an ber deen des neuzeltigen, wertvollen 
und erzieheriihen Films haben, und fie dankt 
ae ‚efonders dafür, daß Sie ihr die Jugend» 
fülmſtunden ſchenkten.“ 


Dr. Goebbels ſpricht 
Dann eröffnete Reihsminifter Dr. Goebbels 
die Jugendſilmſtunden 1940/41 mit einer Uns 
5 Er ſchilderte Ihre Bedeutung als zus 
sides, außerordentlich wichtiges Element der 
praltiihen Jugender . und gab 
Ziel. berblick über ihre Entwicklung und ihr 
Ziel. 
Die Sugendfilmarbeit wolle dem Nin 
Alm durch eine planmäßige filmiſche Erziel ung 
er Jugend dienen, andererjeits der Jugen 
Tu ein zuſäßliches Ausrichtunge, oder auch 
interhaltungs⸗ und Belehrungsmittel zur Ver⸗ 
fügung stellen. In einer Spielzeit ſolle der Ju⸗ 
end ein Überblick über alle Sparten des deut⸗ 
hen Silmigaffens gegeben werden. Daher ers 
folge die 0 7 aus der geſamten 
1 tion und neben den tagespoölltiſchen 
Programmen würden gute Unterhaltungsfilme 
und gute Kulturfilme gezeigt. 

Roihsminifter Dr, Goebbels nahm dann in 

n Ausführungen zur Jugendfrage 

Kriege Stellung: 


Litzmannſtädter Zeitung — Montag, 30. September 1940 


Der deulſchen Jugend Aufgaben im Kriege 


Dr, Goebbels eröffnete bie Zugendfilmſtunden 1940-41 / „Der Krieg — herolſchſte Gemeinſchafteleiſtung der Nation“ 


„Das Problem der Jugend ft in schwierigen 
Zelten immer auch beſonders ſchwlerig 1795055 
er Krieg tet feine harten Anforderungen an 
die gelamte Nation, und auch die Jugend bleibt 
davon nicht verſchont, Sie muß deshalb durch 
beſondere Haltung und ſtärkſtens ausgeprägten 
Perſönlichteltscharakter verſuchen, der damit 
verbundenen Schwierigkeiten Herr zu werben 
4155 den Erzlehungsbekechtigten zu helfen, dle 
hier auftauchenden Probleme zu meiftern. 
Zwar ii auch bie A d und Aus rich⸗ 
dungsarbeit der HJ, und des BM. gerade in 
Kriegszeiten durch tauſend Schwierigkelten bes 
hindert, die man Im Frleden kaum keünt. Um ſo 
pröbsr aber find e auch die Aufgaben, 
te HJ. und Bc. zuſätzlich zu ihren fonftıgen 
ul au erfüllen haben, und die Verant- 
wortlichtelten, die fie damit dem Führer und 
dem Volke aber auch dem Elternhaus gegenilber 
Übernehmen. — Die Jugend iſt nicht nur Ob⸗ 
lekt, ſondern auch Subſekt ihrer eigenen Ex⸗ 
Peau Vieles, was im Prieben mit Hllſe der 
rganllation, des, de und der Schule 
wie ſelbſtverſtändlich durchgeführt werden kann, 
fällt im Kriege ebenſo jelbftverftändiih weg. 


Gerade darum muß die Jugend durch ihre Hal⸗ 
sung und durch ihre Lebensweſſe einen großen 
Tell der Erztehungsarbeit abel machen, 
bie Im Baden durch die dazu beitimmten Or⸗ 
gane gelelſtet wird. 

Der 10 iſt nicht nur ein großer Gleich ⸗ 
macher, er it auch ein Gala ziehen, Ex 
macht alle len und ae hinfällig. 
Bor [einem harten Gejeh hat auf dle Dauer 
nur dle reale Mirklihteit Beſtand. Er iſt der 

rößte Ummerter aller Werte, Was uns im 
dee weſentlich und manchmal ſogar unent⸗ 
ehrlich erſcheint, darauf verzichten wir im 
Kriege gern und dienen damit ber e 
Sache. Der Krieg 0 heute nicht, wie in 
früheren Zelten, nur einen kleinen Tellaus⸗ 
25 des Volkes; er ift die herofſchſte Gemeln⸗ 
haftsleiſtung einer Natlon. Da er von uns 
jeren Feinden auch und gerade gegen die Kin⸗ 
‚er geführt wird, muß er ebenſo auch von ben 
Kindern paxiert werden. 

Die Zahlen der gefallenen und verwundeten 
1 vor allem aber ber Führer der H. 
In biefem Kriege find der Ofſentlichkelt zu bes 
kannt, als daß fie noch einmal beſonders auf⸗ 


Miniſter Farinatei in Hannover 


Ernennung zum Ehrendoktor der Technischen Sorhichule Hannover 


Hannover, 30, September 

Der Aufenthalt des Minifters Faringecl in 
annover zur eee ii 
lde einer großen Aunbasbeng für die Ders 
rüberung der beiden Nationen. Eine beſon⸗ 
dere han des hohen ſtalſenſſchen Gaſtes 
hatte die Technſſche Hochſchule vorbereitet, In 
einer der Zeit entiprehend ae bee aber wilx⸗ 
digen Feietſtunde verlieh Ihm bi ul! für 
ürde eines 


a 1 Willen! Barton dle 
Doltor⸗Ing, ehrenhalber. 

In einer Anſprache würdigte der Rektor, 
Berlin Dr. ing. habil, Matting, die hohen 
jerbienfte des Miniſters. Der ber ge 1] 
kan ber Fakultät für EEG Wilfen] halten, 
Proſeſſor Dr. Müller, ging dann im sine nen 
auf die Verdienſte Faringgcls ein, der ſich ſo⸗ 
wohl um die kulturellen als dich den zwſſchen 
an und Cremona als auch bei ber mis 
ſenſchaftlichen und baulichen Neugeſtaltung ſel⸗ 
ner Heimatſtadt Cremong unvergängliche Ver⸗ 
bienfte erworben habe, Mit dieſer Begründung 
der laudatio überreichte Proſſeſſor Müller 
Enellen Barinacci die von Künſtlerhand ges 
fertigte Urkunde. 

Mit Worten warmen Dankes nahm der Mi⸗ 
nifter fie 00 0 wobel er ſeine Ernennun 
als eine hohe Ehrung nicht nur für ſich ſeloſt 


113 auch für Cremona und das ganze Ita⸗ 
len bezeichnete, 


Italienifche Aunftausftellung 
in Aannover eröffnet 


Hannover, 80, September 
Hannover erlebte am Sonntag einen Tag 
von hoher nationaler und kulturpolitiicher Be⸗ 
deutung. Ein warmherziger Freund Henlſch⸗ 
lands, der (tallenſſche Staatsminiſter Roberto 
dr d war nach Hannover gekommen, um 
er Eröffnung einer Kunftausftellung beizur 
wohnen, bie 89 ausgewählte Gemälde der bes 
kalen Ausſtellung „Premio Cremona“ enk⸗ 
Im Marmorſaal des Künſtlerhauſes hatten 
ſich die ana Männer aus Partel, Staat 
und Wehrmacht ſowle Vertreter der hannover ⸗ 
ſchen erb le elngeſunden. 
Oberbllrgermelſter Sattenhoff begrüßte mit 
jerzlihen orten die ſtalſeniſchen Gälte, 
zellen, Farinacel dankte dem Oberbürger⸗ 
meifter für das große Intereſſe, das Hannover 
der Halieniihen Schweſterſtadl entgegenbringe, 
Dafür u die Ausſtellung ein ihtbarer Beweis, 
zum eröffnete der Oberbürgermeifter die 
usſtellung. 


Die führerloſe Maſchine nach Kaufe geflogen 


Vorbelbliche Tat eines deutschen Bombenſchſttzen dum orſtenmal am Sleuerknüppel und doch glatt gelandet 


Bel der Luftwaffe, 80. September (PR) 

916 elue hervorragende Leiſtung, die in der 
Geschichte des gegenwärtigen Kampſes mit 
England ſelten it erhielt der Uſſz. W., Bom⸗ 
benſchüge in einem Kampfgeſchwaber, von [eis 
nem Gruppentommandeur das Elſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe an die Gruft geheftet. Gleich 
‚eltig wurde er zum Felbwebel beſördert. Mit 
5 ſondergleichen rettet der ‚unse Kampfr 
leger während [eines vierten ffeindjluges nach 
er tödlichen Verwundung eines rcd 
zero ſeine Kameraden und ſich Jelbjt vor Tod 
oder Gefangenihaft, ale er — der mur einige 
7 im Gerabegusſlug hinter ſich hat — 
die b hrung der Maſchine an ſich riß und fie 
glatt In Rord⸗Frantreich landete. 


Der Flugzeugführer tödlich getroſſen 
In feiner Unterkunft ſiten wir dem jungen 
Oberſchleſſer gegenüber, der noch gang im 
Baue ſeineg geglückten Wagniſſes fteht. Ges 
meinſam mit ſelnem Bordmechanzket refons 
rulerxt er den Bombenangrifl auf London, ber 
b bie Männer der „Do 17“ überreic an dras 
malſſchen Augenblicken war. Mit der ganzen 
Gruppe waren ſie am Nachmittag zum Felnd⸗ 
flug geftartet, der bis zum Ziel 110 ruhlg 
Der) N In ber Nähe der Küfte erhielt ber 
Verband Flalſeuer, das ſedoch infolge der 
chlechten Sicht — die Bewölkung wär ſehr 
art — ſchlecht lag und der Gruppe nichts ans 
über der Citn aber änderte ſich 
das Bild grundlegend. Von allen Gelten 
‚offen engl e Jäger auf den Verband zu, der 
eboch in vorbildlicher Difsipfin zuſammenge⸗ 
{offen blieb und kroß der ſtarken Jagdabwehr 
jeine Bomben Ins Ziel 12 20 tonnte. Noch 
während ber Verband über London zum Rück 
Flug dreht, ſtoßen neue Jagdverbände bes Geg⸗ 
nete zu den bereits unentwegt angreifenden 
Spilfires, die unaufhörlich die einzelnen Dias 
inen mit ihren fyeuerftöhen Uberſchlltien. Die 
änner an den MG's haben alle Hände voll 
u tun, Trommel auf Trommel wird berſchoſ⸗ 
In und mehr als ein . Jäger muß zu 


jaben konnte. 


oben. Aber was nützt es, immer neue an 
ner tauchen vor, hinter und neben den Kampf. 
lugzeugen auf. — Die Maſchine, in ber W. als 
ſombenſchütze ſitzt wird 50 von einem Jä⸗ 
‚er bebroht, der neben Ihr flient und unaufe 
ſärlich angreift. Noch während die Beſaßung 
5 mit dem zähen Gegner auen er“ 
olgt plöhlich ein ſtarker Ange! engli- 
cher Jäger von vorne, dem der, Sasbach 
ihrer zum Opfer fällt. Mit voller sucht 
lagen die Farben der feindlihen MG's In 
e gläferne Kanzel der „Do 17%, Der Ylug« 


Von Kriegsberichter Robert Bauer 


eugführer ſünkt, tödlich netroffen, auf 
Kia Sitz zurilg, der Bordſunker ſchlägt die 
Hände vors Geſicht, er blutet ſtark, ſchleßk aber 
froh feiner ſchweren Verwundung wenlg ſpä⸗ 
ter tapfer weiter, Bombenſchllze W. der jein 
MO. bedient, wird auf die verhängnispollen 
Vorgänge erſt guſmerkſam, als die ſührerlos 
ſewordene Maſchine aus dem Verband aus⸗ 
Gert und abjtürat. 

Zum erftenmal am Steuerfnüppel 

In, dleſer Sekunde, In der Befakung und 
Maſchine berelts verloren ſcheinen, wü uf. 
W,. über a0 ſelbſt hinaus, Ex, der noch nie 
eine Malhine geflogen hat, von einis 
len kleinen Berfuchen abgeſehen, en zum 

teuerfnüppel, den er mit der einen Hand 
Ka it der anderen löſt er bie Flle 
eines toten Flugzeugfübrers von den Pedalen 
und bringt [o die Maſchine wieder in 115 ur⸗ 
N liche Lage, Für elnen kurzen Augen⸗ 
id . bie Gefahr gebannt. Dank der Kalt⸗ 
blütigteit des Bombenjhüfen, der mit feinem 
kühnen, 0 ap fein elgenes und das Leben 
der Übrigen Kameraden gerettet hat, a lich 
die Maſchine wieder, ber wird es W., der 
noch nie eine Maſchine landete, gelingen, ſie 
heil auf den Boden, IN bringen? 

Roch kann M. die Lage der Maſchine nur 
ungenau kontrollſexen, noch Immer muß er nes 
ben feinem toten Flugzeugtuhrer ftehen, Anilps 
pel und Pevale mit den Händen bedienen, Er 
muß den Bordmechantter mit zu Hilfe rufen, 
der zuſammen mit dem verwundeten Borbſun⸗ 
ter die angreifenden Jäger abwehrt. Die has 
ben längst ertannt, daß, In der Maſchine etwas 
nicht in Ordnung ſſt und find Ihrer Beute 
sicher, Nein, fie laffen nicht ab von der ſchwer 
getroffenen Maſchſne. Ein Angriff ſagt den 
anderen, Immer neue Treffer erſchütlern die 
Kanzel, die ſaſt völlig durchſtebt it, 

Aber das Glück iſt bei den Mutigen. Der 
Borbmedaniter nimmt den toten iugzeugſüäh⸗ 
ter vom Sit, und fehl erft kann W. auch die 
Inſtrumene konkrollſeren. Es iſt höchſte Zelt. 
denn wenn er die Maſchine noch nach Haufe 
legen will, muß fe In die Wolken. Es gibt 
für den Mann, der nie blind el ven iſt, feine 
andere Mönlihtelt, wenn er die Alger abichüt« 
teln will Wie vor wenigen Minuten gibt es 
auch Jeht für ihn lein langes Bedenken, pie 
vom Verband abgetrennte Machine verihmins 
det in der grauen Dede, in der fte ſich endlich 
vom Feind löſen kann. 


Keiner will abspringen 
über den Wolken erreicht die Beſatzung das 
Geſtland. Um fig zu orientieren, m fen fie 


"fahr gerettet 1055 


durch die Wolkendecke hindurch, und als endlich 
ber Erdboden unter ihnen ſichtbar wird, exten⸗ 
nen ſie voll Freude, daß fie in der Nähe Ihres 
eimathafens find. Noch einmal mu) W. einen 
ſchweren Enkſchluß fallen, Er weiß, daß er 
nur mit elnem unerhörten Glüd die Maſchine 
landen kann. Tadelloſen Flugzeugſlhrern it 
die Landung ſchon daneben gelungen, wir 
er — der noch nie eine Maſchine nelanbet bat 
— fie hell unten auffehen können? 

Er verliert ſich nicht in „Wenn und Aber“, 

MR Entfluk — vlellelcht ber ſchwerſte dieſes 

zamatifhen Fluges — steht ſeſt. Er wlrd die 
Landung verſüchen. „Ich werde die Maſchlne 
landen“, ruft er feinen beiden Kameraden zu. 
„Wer ausſteſgen will, foll ab[prins 
gen, 

Kelnet der beiden tapferen Jungen aber, 
die dem Tod auf diefem Flug ſchon mehrfaı 
in die Augen I haben, fteint aus, Sie 
wollen W., der Me on einmal aus höchſter Pe⸗ 
in, der ſchwerſten Minute 
nicht allein laſſen, ſie bleiben bei ihm und ver⸗ 
trauen auf feinen Mut und auf fein Glid. Sie 
werden nicht bange, als die Maſchine zu ſchau⸗ 
fein an unde ald W. in die Kurve 1.5 Es 
find Sekunden ſtärkſter Konzenkratlon! W. hat 
noch nie gefurot, er lernt es ſeiht, ganz allein 
auf 18 und feine Peſchlalichkeſt geſtellt. Er 
will eh — da er ſich Tier fühlt am Steuer — 
feinen Hafen anfliegen, aber ber „Spe! 

eht zur Neige, Die Zelger, die ben 

tennftoffvorrat anjelgen, gehen Immer weiter 
aurld, er muß runter, Unter ſich haben fle 
einen elbflughafen ausmachen können, für ein 
ungeübtes Auge kaum zu erkennen. Dreimal 
kutol W um den Plaß und [hleht Leuchtkugeln 
ab, die denen unten auf dem Plaß anzelgen, 
dab ſich die Maschine In Not belinbet, 

Noch hat W. die Wahl zwiſchen einer regu⸗ 
Türen und einer Bauchlandung. Abet au 
diesmal wählt er, obwohl Ihm dle Bauchlan⸗ 
dung ell lagen wird, das Schwerere. Das 
Fahrgeſtellt iſt noch in Orbnung. es wird gus⸗ 

ſeſahten. W. nimmt Gas weg, zleht die Mas 
Kine vorn hoch und feht fte auf den Sporn. 
ſelcht neigt fe ſich nach vorn, feht wundervoll 
und rollt aue. Auch das Leßte und 
Schwerste iſt geglückt, „Ihre Landung hätte 
jebem Flugzeugführer Ehre gemacht.“ khr 
er lange Baht el der Infanterie als Muft⸗ 
ter diente und erſt im Januar biefes Jahres 
zur Luftwaffe kam, It ſtolz auf vleſes Lag bes 
Gruppenfommanbeurs, das Ihn in die Reihe 
17 Männer ſtellt, auf deren Leſſtung und 
alen die Welt und insbeſondere die Helmat 
voll Bewunderung blickt. 
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tag, 30. 8 
geführt werden müßten. Sie ftellen einen fi 


zedien Beweis dar ſür die Tatfadje, daß die Si 
gend biefen Krieg, in weiteftem Alone 00 * 

rer Sache gemacht hal. Die nachwachſenzt n Sieg 
gend muß den Krieg in der Helmat nicht 
jüpeen, Aber ſie iſt en nicht eiwa um a 
eteiligt daran, Sie muß ihm mit ſtarkem Chah 
rakter und mit auftechler Haltung entgegen U 
A Auen ine Dam e 10 . Leben 

impft und ſchließlich in der Haupfſache do 1 
190 ie ann rer 50 muß deu Mit 9:3 
e Jugend dſeſen Kampf mittragen und nal 
beſten Kräften unterftüßen. Sie Nat nich dun ME augen. 
Diſziptin, durch Ordnung, Flelß und Haltung Treſſen, d 
der Zeit, bie ie durchlebt, und der Männer, DIE Alon 97 eräffı 
Ai ie ihr Leben einſehten, würdig zu erwelſen ſebten einen 
a wirkt Beſſerwiſſerel und gernegrohes 
Schwadronleren nicht. elſelsohne | 

Gerade im Kriege, in dem Millionen Müns beſſere Man 
ner ihr Leben vor bas der Naſſon ſtellen, mu Zujammeı 
die Jugend wleder lernen, Achtung vor DEE auf Grund 
opferbereiten Männlichteit zu haben und in der 

rau und Mutter die welblſche Kämpferin füt Anfangs nor 
en ewigen Fortbeſtand des Voltes, au ehren fr bald Iebhr 
und zu würdigen. Gie felbft aber ſoll fid Im loner hatten 
dem Gehorjam und der Peſcheldenhelt Üben und elle, e 2 es 
die Pflichten erfüllen, dis der Krieg an fie ſtellt, Handball 10 
Gehorſam und Miflichterfünung im etwas zu 

So viele Millionen Männer verbringen it gelpannt | 
1 7105 als Soldaten ihr Leben ausſchlſeßlich IM pe. Verſchl 
ehorfam und Pflicht, Sie haben ſich gern und endes Epii 
freudig ihrer eigenen freien Anitlensbefimmung e Seite, d 
begeben, um in der Gemeinſchaſt der Wehr gegneriſch. 
macht dem Vatexlande zu dienen. Wieviel mehr i auch der 
kann das vor allem jeht im Kriege von el Inzlihen Sit 


deulſchen Jungen und einem deulſchen Mädel die Polizei 
verlangt werden! Sle ſollen ja einmal Erz i daß fie au 
wachſene und relfe Menſchen unferes großen be energiſche 
und ſtolzen Volkes werden, und viele von Ihnen 
m au berufen, in ihrem ſpäteren Lehen ze u, 
gen lernen des lt millen fe 15 A das! 
jochen lernen. Das gilt vor allem für eine 
elt, in der von der Pflichterfüllung und vom 
ehorjam alles abhängt. 
Die HI. und der Bm. find alſo dazu da. 
einbau, Erziehungsarbeit auch für das El 
ernhaus, das dleſe heute vielfah nur in um 
vollkommener Weſſe durchführen kann, mit 
Übernehmen. Jeder Vater im Felde und ſede Geſtern na 
Mutter zu Haufe oder im Beruf muß ihr Kind d 
das ja cel ihr Llebſtes ift, bel der F jablon an de 
oder beim BM. wohl aufgehoben willen. SIE 
muß davon Überzeugt fein können, daß Jung, 
und Mädel ihr im Laufe ber Jahre zu au 
rechten Männern und Frauen erzogen werde 


Eine einmalige Zeit 

Die Zeit, die wir heute durchleben, Iſt el 
malig. Sie bringt für ien auch für n, 
fere Jugend, erhöhte Pflichten und Anford 8 
rungen mit ſich Der eine oder der andere if ſernächſten C 
manchmal vielleicht geneigt, Pflichten und A, fünnern in d 
e der Größe der Zeit gegenüber ** Ehrentor 
berſchätzen Später aber, wenn ber Krieg vo 

zur Halbe 


bei iſt und ein ſtolzer Sieg ihn krönt, dam 
werden wir alle an die Pflichten und Anfordee 
rungen, die bieje Zeit an uns ftellte, nur mi 
Pe n und N zurüddenfen. Die Sale 
te uns heute belaflen, werden dann vergeſſ 
fein, und die Monate, dle wir heute im Gla es ſchon 
en und in Tapferfeit durchleben, werben dank ud. Jedoch 
für uns nur noch in Glanz und Licht erſtrahlen ß meitere © 

Darum tut die deutſche Jugend gut daran echt auf d 
biefe große Zeit mit wachen Sinnen zu erleberk Alte ſich abe 
‚Sie ſoll ihr Beſtes hergeben für den Krieg und Alten die bei 
eine Aufgaben: ine Kraft, ihren Mut, Ihre s Tor des ( 
„ und ihre ftärkite Glaubensfählg® der Wertei 
elt, 
Dr. Goebbels betonte dann nochmals d 
fen der Jugendfiümſtunden und fußt 
fort: 

„Wir lehren unfere deutſche Jugend nicht wit 
die engliſchen Pfutofraten ihre Kinder, in JM 
gen Jahren Frack und Zylinder zu kragen. Wes 

as später Im Leben nötig hat, der kann es auc 
ſpäter noch lernen, Wir lehren unfere Sunenl * 
etwas, was fie im ſpäteren Leben nut ſeh 
ſchwer noch nachholen kaun, nämkich Haltung 
und Charakter. Dazu müſſen die erften Keime 
bereits in Jungen Jahren gelegt werden. 


Der Name des Führers verpflichtet 

Wir huldigen damit in unſerer Jugend⸗ 
etzlehung einem neuen Ideal, jo wie der Fübrer 
es uns kehrte, Nach Ihm hat bie Hiiſer, Fugen 
ihren Namen erhalten, Sle iſt die einzige OF 
Fig im Relch, dle ſich nach dem Für 
ienennen darf, Das auferlegt ihr eine geg 
Verantwortung. Das vor allem auch gibt 
die Verpflichtung, dem Manne nachzue e 
madhyuftreben, nach dem ſie ſhren Namen he 

Der Führer IN das leuchtenbfte Beifpiel e 
die deulſche Jugend. Er verlangt von ihr IN 
der harten Zeit des Krieges Haltung, Chgral, 
ter, Gehorlam und Diſzipkin. In ſeinem Singe 
und nach feinem Gebot muß deshalb bie deulſche 
Jugend leben, ſchaſſen und arbeiten,“ 

Mie eln Treueſchwur der beuticen Jugend 
braufte das vom Relcheſugendführer auf 
ſebrachte dreifahe Sleg. Hell auf Adolf Hitler 
urch den Raum, und dle Lieder der Nation 
erflangen. 


Profeffor Wagner-Jauregg geſtorben 
Entdecker der Malariaimpfung gegen Paralale 
Wien, 80, September 
Am 0 in Wien Univerfitätsprofelt 
for Dr, Julſus Wagner⸗Jauregg an einer Her 
0 W 8 ae an nk 
anner-Saurenns Name weltber 
155 hung, 0 der Malarſo“ Te 
mpfung gegen Paralhſe. ar 
bene ee N — 
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tellen einen ben 
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e nachwachſende 

, peine n. Sieg, der vardient war: 
nicht etwa um 


Der Sport vom Tage u 


Fußball in Zahlen 


IM. Schluhrunde um ben Tihammer-Pofal: 
N : BB. Königsberg — Buck B. 


ii] Diesmal Pech gehabt = Union war befler e e 


n um ihr Lebe 


Nürnberg 0:1 (0:0) 


lache 
Sauptiahe di pat 9:3 Toren ſiegten geftern auf dem sportplatz Königebacher Straße die Untoniften über die Poltzel or GC. — Rotweih Braut- 


ann muß gerade 


iR hat in 91 Mit allgemeiner Spannung ſah man die: 


b und Haltung 8 Treffen, das das geſtrige Sportſeſt von 

er Männer, DIE Mon 97 eröſſnete, entgegen. Die Zuſchauer 

dla Le bten einen durchweg ſehr flotten Kampl. 

deiſelsohne ſtellten diesmal die Unlonilten 

Millonen Müns beſſere Mannschaft. Sie zeigte ein ſehr ü 

on ſtellen. muß e Zulammenfpiel und ſlegte vor allen Din 
tung BOX der auf Grund bieler Talſache. 

n der T, 
Anſangs noch ein wenig verhalten, ging es 


H 15 
ee bald lebhafter auf dem Raſen zu. Die 


aber ſoll ſich in Jener hatten ganz eutſchleden mehr von der brllche, 


enhelt üben und tie, ftand es doch ſchon nach wenigen Minis 
5 an fle heilt 115 te 2:0. Da ſedoch eine ſolche Torſpanne 
‚andball, zumal in den erſten Spielminu’en, 
Am etwas zu jagen hat, konnte man no im ⸗ 
ner verbringen e gespannt jein, pole ſich die Polizei finden 
ausschließlich i Ade. Verſchledentlich legte fie ein ſehr kaum. 
en ſich gern und lfendes Spiel hin. Veſonders war es bie 
Hlensbeſkimmung te Geite, die drä gie und immer wieder 
halt der Wehre gegneriſchen Tor durchbrach. Und don 
1. Wieviel mehr h auch der Torwart von Union in einer 
rlege von einem nalichen Situatton eingreifen. Man meztt 
deulſchen Mädel J die Polizei läßt nicht locker. Sie will zei. 
ja einmal Eren i daß fie auf dem Poſten ir In einer Per 
unferes großen Ide energiſchen Aufdrehens |Kiehen dann ie 
piele dene 
n Leben z en 
fei f org das nicht nur einmal 
allem für eine Tr re wwen 
ullung und von 


d alſo dazu dag 
ch für das EN 
10 nur in un 
n kann, mit 
fü an 55 Geſtern nachmittag ſtanden ſich auf dem 
ift, bei ber Hg. adion an der Könige bacher Straße die Fuß 
ben willen. mannſchaften bes Poſtſportvereins und von 
5 daß Jungen on 97 im Kampf um die Punkte gegenüber. 
ke aich Tonbertih aahtseie Buben Jah 
Treffen, das vor allen Dingen deshalb eine 
ichleben, IR el leitige Angelegenheit der Unloniſten wurde, 
aal aach lr um it die Poltiportfer troh e Verſuche 
1 und Anford Tor des Gegners nicht einmal aus ber 
* ber andere # ſernächſten Entfernung treffen konnten. Den 
N innern in den roten Hemden blieb daher auch 
ner Arie op Ehrentor verſagt. 
m krönt, da, 1 
en und Anſordee e zur Halbzeit 1:0 
fteftte, nur mit 
„, Die Soffefe gen die Un 
dann vergeſſeß er. So überraj mmenfpiel, 
heute Im Glalt nion 
en, werden dan 


1 1 
Jugend nicht w Zur 


Kinder, . „ 
zu ae 13 Roch immer läßt das Spiel eine gewilfe 


der kann es auf, njentration vermiſſen, Man tritt zwar mit 
n unfere Jugend ir oder weniger grohem Gelingen an ben 
Leben nut Seht all, ſieht aber auf beiden Seiten nicht recht 
nümkich Haltung in, wem man das Leder wah darf und 


die erften Keim Und 0 fpielt denn mehr der Zufall 
t werden. ball als bie 22 Spieler auf dem Plaß. Selbſt 
At fortihreitender Zeil kann dieſer bedauer⸗ 


ichtet he Mangel nicht behoben werden. Grohe 
unserer Jugend, cen klaffen auf. Das Gpiel bleibt gerſahren 
wie der Hübe i zerriſſen. Ja nicht einmal gute Eſnzel⸗ 
fe Hitler, Tugend tungen können den ſch wachen Findrud 
dle 10 80 Dr tringern, ben man von dleſer Nartie hat, 
Eee ane aaa bis ur i 8 5 

91. ach der Pauſe zeigt es mer e 
m auch gil ie 2 W a — 
ine nachzule beg 
en Namen fh 
dfte Beifplet FE 
Anat von Ihr IM 
haltııng, Charalt 
In feinem Singe 
halb pie deulſche 
elten.“ 
deulſchen Jugend 
ſendfübrer ge 
auf Adolf iter 
eder der Nation 


egg geſtorben 
gegen Paraſſ 
90, September 
Iniverfitätsprofel® 
m an einer He“ 
fe Ahe 
weltber N 
ag der Malarlot | 


— — 
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aa 


Männer im weißen Hemd das erſte Tor, 
kam von lints und war gut vorbereſtet. 
tel an Schnelligteit, ohne 
genden Spielminuten eine 
der beiden Parteien einen klaren B 
ausarbeiten konnte. Merkliches Pech hatte bald 
danach der Torwart der P. 
in die Flugrichtung des 
das tildiiche Leder macht einen Hopſer und 
ihm über die Hände weg ins Tor. Dies 
or gab den ohnedies flotten Untoniften 
nur noch mehr Mut Einige faft virtuofe Durchs 
die meiſteng ber ganz ausgezeuch ; 
nete Mletelſtürmet 
erlennen, daß Union ſehr torhungrig war und 
größten Wert darauf legte, zahlenmäßig raſch 
einen nennenswerten Vor 
Jepoch ließ ihnen die Po) 
Zeit, Pon rechts ſchletz fie mit e 
Dennoch langt es nicht 
ſtand. Sei es, daß, 
lendet war, jei es, daß Ihn 
der Wurf auf ſein Tor vollkommen Überraſchte, 
denfalls mußte er das Leder noch eln weiteres 
zal aus feiner „Behaufun 
Ergebnis von 4:2 


ja 5 

aß in 
ben, die erfolgrel 

Ki des Yanes, Auma ab det ſich ul 

elten des Tages. may aber wende 7 X ar 

bab Blatt. Unlons Sturm tommt ausgsjeichne I Dans v. Bg. Furth — BE. 04 Schalke 

ins Treſſen. Man kombiniert blißzſchnell. 

e 

urch die Szene für die icin Verteibr⸗ 

ur, 


rung herauszüholen 


dieſer Gieg der Union war verbien 5 
ar anne DATEN more darf, daß in Germania Königehtte — Beuthen 09 9:2 


ann in bie Pauſe. 
Male kämpften. 


ach dem Wlederanpfiſf ging das Treſſen 


Der Poftiportverein verliert im Punktekampf 5:09 gegen Union 97 Uitzmannſtadt Aalen Gelſentiechen : 310. Mtetefeib 
daß die Mannen von Union in biefen Treffen ſtehen, es gelang ihnen ganz einſach nicht, das Württemberg: 

Zwar glänzen auch fie nich 

tens, Tore zu ſchießen. 
Ein vom Publikum ſehr keitiſch aufgenommes 
ner Elf⸗Meter ‚eröffnete den Torreigen ich 
Poſtſportler richtig begriffen hatten, 
los war, zappelte das Jeder zum dritten 
hen. Wenn man auch noch 
ufammenhang, vermſſſen 
fo kam von num ab doch mehr Schwung 
ben in das bis dahin lahme Spiel. Kurz 
nachvem die Untoniften das 4. Tor 
en konnten, unternahmen die 
oft mehrere Generalangtifie. 
auch noch ſo nahe vor de 


„Sturm“, Pabianice — „Rapid“ 7:2 


es gelingt ihnen went 


Male in ihren Maf 
immer den gohen 


es Gegners Tor 


mittag fand auf dem Kruſche⸗ 
in Pabianice das fällt, 
wiſchen S. G. „ 
Pabianſce, ſtatt, das 
Sieg mit 7:2 Toren eins 
jewies wieder einmal, daß 
im zu ſchlagen it. 

ichlen und ſchlüpfri⸗ 
ellten ſich die Mannſchaften zum 
piel. „Rapid“ mußte mit 2 Reſetveleuten ans 
ſreten, was ſich im Laufe des Spiels ſehr ver⸗ 
ſängnisvoll auswirkle. E 
finnung kommen kann, fa 


Sturm“ den eriten 
brachte. „Sturm“ b 
er auf eigenem Boden kauf 
dem völlig durchwef 


e „Rapid“ zur Bes 
en in den erſten 5 

Während „Rapib" auch 
indet, rollt ein Angrf 


ſe läßt auch nicht lange 
warten, denn in der 20, M 
„Sturm“ auf 3:0 erhöhen. 
bid“ mächtig ins Zen 
eine Wendung zu geben. 
enüßt, ein Strafftoh wird an ben Pfoſten 
weite Straſſtoß brin, 
t 3:1 geht es in di 


ganz im Zeichen 
es gelingt ihm 


dem anderen au 


und versucht dem 
2 Eden bleiben us. 


offen und erſt ber 
en erſten Treffer, 
adde zweite Halben f 

je zweite Halbze el 
der Ungkifſe von „Sturm“; 


ch, in kurzer Zeit J Tore ins Neh zu ſchlehen; 
Selbſttor, verurſacht durch den rechten 


9 AN 


er: Osram — Verteilungslager Litzmannstad 


furt a. M. 6:0 (2:0) 


leich forſch weiter, Wenn auch Unlon ein 2 1 2 
ia buchen tonnte, jo blieh die Bu Gear e Ellen — S. 6. Eſch⸗ 


;oligei den roten Teufeln immer hart auf den A 
exten,, Wieder Ai Die ve Selle ver den, IR Dana e pt ei 
„ Das nun jolgenbe, gang . — 
or war ſſcherlich eins der In 1100 1 Stuttgarter Kickers Napib 


( 
wech / De 
It in Nite Spielart dle Plätze und macht da⸗ In Wien: Mader Wien — Wiener Sporttlub 


ung immer mehr undurchſichtig. Jwar per, teilt t lele in de 
uchen die An, e ber Sinne zu tüu⸗ Ben en 7 5 
chen, aber es fehlte der leite Einſaß und viel» Berlin Brandenburg: 


eiht auch das Glüd. Jedenfalls vergrößerte 

5 Torſpanne immer mehr. Wenn auch Berliner SB. 92 — Mader 04 1 . 
de Polizei nochmals verſucht, das Ergebnis au Brandenburger SE. 05 — Blanweſſ 3:3 
ihren Gunften 00 beſſern, Union liegt vorn und Ss. Elektra. 
läßt ſich aus r 

drängen. Im Gegenteil, der Rechtsaußen er⸗ 
greift die Gelegenheit beim Scope und über Sghleſien: 
rumpelt nochmals den Torwart der he get a Breslau — Vorw. Balenfp. Glelwih. 1:2 


Spandı SL. h 120 
1 > pandauer . nerva 93 12 
efer Bofition nicht mehr heraus fıyania — GertharBs, 2:3 


‚reuhen Hindenburg — Tus. Schwientochlow. 


e Partie lautete zum Aten! N 
wenn auch 2:2 


gelmannfgaft drei Spieler zum N Vorwärts Breslau — Breslau 06 3:2 
E. Bic. Liegaſtz — Breslau 02 3:4 
Mlederſachſen: 
Hannover 96 — Hildeoheim 07 7:1 
Weſtſalen: 


1 Meter vorm Tor und doch noch vorbei ee 


0 
Arminia Marten — Sp. Bg. eee her 1¹⁸ 


2 


htentor zu erzielen nd dieſes Ehrenkor SCH, Ulm — Stuttgarter SE, 0:0 


Hütten fe wohl werbient nehabt! Union Bödingen — BIP. Stuttgart 1:6 


Der Eifer der Poſtſportler ließ auch dann noch 


nicht nach, als fie ein 5. Tor hinnehmen mußten. Bayern: 

Verbiſſen kämpften. fie weiter, Aber teils war MN. Schweinfurt — 1. FC. 05 Schweinfurt 1:0 
ihre Technit zu ſchwach, teils jpielten ihnen die Mirzburger Kiders — Neumener Nürnberg 0:4 
Nerven in beſonders erregten Augenbliden Schwaben Augsburg — BE. Augsburg 0:0 
einen Streich. An dem 520. Ergebnis änderte Oftmark: 

ſich bis Zum Schluß nichts mehr ſtmark: 


Das Publikum, das das Spiel außeror, WC. len — Wake SC. 1:1 


den klich e kriliſch verfolgte, ſparte nicht mit loridsdorf — Auſtria Wien 4:2 


au En 88 satten mi 1 15 Sachſen: 

aut em hiedsri er, er nicht immer 

i 1 Sportſr. 01 Dresden — BE, Hartha 2:7 
Sinne der Anwefenden entſchled. Rig. Aeg EEE Plaut 152 0 


Chemulher BE. — Fortuna Leipzig 1:2 

BB. Glauchau — Polizei SB. Chemnitz 0:12 
Nordmark: 

fer, lommt hinzu. Beim Stande 7:1 reißt Hamburger SB. — Altona 3 1:0 

ich „Rapid“ aber nochmal aufanmen und per. Eimoblltkel — Wilhelmsburg 09 2:2 

ucht, wenigſtens das Torverhältnis günstiger olſtein Kiel — Concordia 3:0 

ür ſich zu geſtalten. Ein Ihöner ombina- Fortuna Giliaſtad! — Bictoria Hamburg 5:4 

onszug Bringt ihnen ben zweiten und letzten 

Treffer. Mil 772 Toren wird das gute, aber Fiandball 


hart geführte Spiel pom umfichtigen Unpar⸗ 85 
leliſchen 5 e Und fo I „Sturm“ GENRE In ee Niederſachſen — Sachſen 5:3 
0 Ä 


Sieger m erſten eh irtsmelſter ⸗ 28) 
ſchaftsſpiel. Ri. In Duisburg: Niederrhein — Vaden 7:0 (824) 


Auch in Krakau war viel los 


Am Wochenende fand in der deutſchen Warſchau. Herrmann gewann ſchließlich noch 
Kampfbahn in Kratau bie erſte Mehrkampf: den Weltſprung mit 6,82 Meter. 
0 0 115 ae e ſtatt. 
Der Wehrmachtsangehörige Herrmann 
fiherte ſich den Sieg im Fünſtampf mit 9090 Ungarn — Jugoflawien 0:0 
Punkten und gewann auch den Zehnkampf mit In Budapeſt trafen ſich am Sonntag vor, 
6015 Punkten. Zweiter wurde Neumann 23.000 Juſchauern die Ländermannſchaſten von 


mit 5028 ten, Den 25m. Ungarn und Jugoslawen. Das Tre 
ace e ile fen endete unentſchleden 0:0, Trotz der dien 


frühere deulſche Marathonmeiſter Borgſen 

in der Zeit 1:28:57 erfolgreich beenden. Slege⸗ e 
rin im Frauen, Fünſtampf wurde Mentzel die ungariihe Mannſchal! für das bevorſle⸗ 
Krakau. Die / Radom gewann die 355 1000. hende Länderſpiel gegen Deulſchland noch ſtark 
Meter und ſchlug fo den Luftwafſen⸗Sportverein verändert wird, 


En aeg, — Tura 99 a J 0:0 


ie 


I — 


t, Adolf-Hitler-Str. 82, Fernspr. 146-84 


Vater Helmholtz feht die Geige mit einem 
Kuck ab. Der leie Ton hängt ſchmen haft zer⸗ 
elſſen im Raum, der letzte Ton torlelt gerade» 
zu, bis er irgendwo auſſchlagend verstummt. 
„Ich habe es ja gewußt, es geht nicht mehr “ 

eiter ſagt der Alte nichts. Der Klang ſel⸗ 
ner Stimme gleicht dem zerzilfenen Geigenton, 
Und als auch der an den wänden. zerſprungen 
iſt, wird es ſehr ftill im Zimmer. 

Mutter Helmholh nickt, Ihre alten Hände, 
perarbeftet und fteif, raſten dennoch nicht, und 
Ihre Gedanken auch nicht, Jett beugt fie in tier 
er über die Arbeit, denn ihr Mann foll das 

lächeln in ihren Augen nicht ſehen. Er könnte 
es je deuten, Das will fle vermeiden. Gle Tür 
chelt IR nicht über ihn und bie Geige. 

Alles zu ſeiner Zeit, Mutter. Das mußt du 
verliehen. Was in der Jugend kleldet, das paßt 
im Alter nicht mehr. Und Überhaupt, wir haben 
ja den Rundfunk.“ 

Vater Helmholtz geht wieder ing Amt, ſeit⸗ 
dem der Sohn, der Dax, im Felde ſteyl. Je em⸗ 
beer zu Haufe N wird, deſto rascher iſt 

er Krieg aus, denkt Water Helmholth. Deshalb 
macht er wieder Dienft. Und es iſt über feinem 
täglichen Kommen und Gehen mit einem 
Schlage die alte Ordnung wleder eingekehrt, 
dle an vierzig Jahre den kleinen Haushalt vom 
Morgen bis zum Abend In fieheren Geleſſen 
uhr, Nur das mit der Geige, das ſchaffen die 
lnger nicht mehr... 

Als habe Frau Helmholtz die Gedanken ihr 
res Mannes erraten, fag! 1 unvermittelt: 
„Meinst du?“ Hell und froh kl eher 
ein Kampfruf als eine Frage. 

Selt der Max im Felde ſleht, hat auch Frau 
. Ihre Arbell wieder aufgenommen, 

as Hausmädchen ift PH der Schwiegertohler 
gewandert, dort ift fie bei den Enkeln richtiger 
am Plate. Marens Frau hal fih zwar dagegen 
ſewehrt. Wie fie ſich damals gewehrt halte, als 
Rutteres durchſetzte, ihr Klavier an den juns 
gen Haushalt abzugeben. 

Helmholtz hatte das Übertrieben gefunden. 
Um der Wahrheit die Ehre zu geben, ſchön fuch⸗ 
tig war er damals geworben: ausgerechnet das 
9800 die einzige Freude, die Mutter ſich 
gönnte! 

Der Geigenkaſten iſt zur Ruhe gebracht. Hoch 
oben auf dem Bücherſchrant queiſcht er im äu⸗ 
beriten Winkel von Dede und Wand. 91 55 
en 
nach hinten geht es 


ingt das, 


kelnem in die Augen fällt. Mutter findet 
Platz lieblos: 
wohl nicht?“ 

Der Alte gibt es auf, Er ſagt nichts dazu. 
Doch wird in Zukunft zu Mutters Klavier auch 
noch des Vaters Geige ſehlen. Mit einem Wort! 
wenn Mar auf Urlaub kommt, 100 es im El⸗ 


„Weiter 


ternhaus keine ſeſtiiche und vn önti 
ihn zu empfangen. Vater Helmholtz 
bendſpazlergang heute 


e 1 5 
ot, Er 
will feinen allein 
machen. 

Die Mutter widerspricht nicht. Aber da fie 

erkennt, immer in guter Deckung durch die Gar⸗ 
dine, daß Vater e um die Ecke ver⸗ 
. ift, langt ihre Hand in die Taſche 
er Mantelſchürze, Wieder ſpielt das große, 
bunte Lächeln in ihren Augen, als ſich elne 
Mundharmonika zwiſchen ihren alten, verarbel⸗ 
teten Singern findet. Schon kommen die Melo⸗ 
dien von Ihren Lippen, weich und fließend, lau⸗ 
ter Golbatenlieber, Lleder, wie fie der Mann 
elnſt gelungen hat in Flandern. Neue Lieber, 
wie fie der Sohn heute wohl fingen mag in 
Flandern. 

„Soll die Harmonika für einen Pimpf fein 
oder 100 einen Fortgeſchrittenen?“ hatte das 
A ein hinter dem Ladentiſch geiragt, als 

utter heimlich das Instrument kaufle. Sie 
War rot geworden vor dem Fräulein. „Für mich 
oll fe fein“, hatte fie anhalt geantwortet und 
ch ſehr geſchümt dabel. 

Seht freitich braucht ſie ih nicht mehr zu 
ie Ste ſplelt ſchon wie eln alter Landſer. 

as viele Üben während der vlelen Stunden, 
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Die Mundharmonika / Eine Geſcbichte von Heinrich Zerkaulen 


die Vater im Amt iſt, hat ſich gelohnt, Wenn 
echt die alten und dle neuen Lieder im Rund⸗ 
unk geſpielt werden, kann Mutter tadellos 
mithalten. Wenn der Max auf Urlaub kommt, 
ſoll ex ſtaunen. Er und der Alte! 

Ja, es find frohe Gedanken, zauberhafte Ges 
danken, dle elner beim Sarmonilafpielen haben 
kann. Die ganze Gegenwart um ſich herum läßt 
ſich vergeſſen, well einer nur noch an die Zur 
kunſt zu denten braucht. So verfünken kann er 
in ſeine Gedanken ſein, daß er ſogar überhört, 
ne die Wohnung betritt. 

nd es betrſtt ein Soldat die Wohnung. 
Max hat unverhofft Urlaub. und dieſe Über⸗ 
raſchung, die ihn ſelber wie ein Sturm des 
Glückes im gebe raf, benft er nun ebenſo den 
Seinen in Haus und Herz zu tragen. 

Die Eltern haben Beſuch? Und Harmonika 
Her der Beſuch? Sollte es ein Kamerad fein? 

ax lacht, Nicht zu zählen waren die Harmor 
nlkag, bie ſich den eifigen Wartewinter über In 
die Bunker der Weſtſront hinſanden. Max hat 
f auch ſolch ein Ding organifiert, felbitoers 
tänblih, Das Klavier konnle er nicht A, 
men in den Krieg. Aber Krleg ohne Mufit? 
Das gibt es ja nicht — 

Donnerwelter, der Kamerad da drinnen 
ſplelt nicht ſchlecht. Bißchen ſchwach im Rhylſh⸗ 
mus noch. Bißchen nach Heimkriegerwelſe. Da 


muß die Front ein wenig Mumm in die Sache 
bringen. Alſo langt ſich der Soldat Max die 
Mundharmonita aus den Schäften und legt 
Jos. Jack und zac. Ex öffnet auch ein 58 bie 
Tür, nur auf einen Spalt, damit die da brin⸗ 
nen hören können, wie ein Landſer feine Lies 
der bläſt. 

Weil aber die Tür ihren eigenen Kopf fan 
well ſie auf Spaltbreite nicht Eingehen ein 
will und ace ſo weit aufgeht, wie es 
ihr paßt, bricht die Melodie ſäh ab — und dann 
ziehen für eine lange Welle nur Wellen des 
Glückes durch die altvertrauten Räume. Und 


dleſe find ſtumm. 

Da Bater Helmholtz endlich nach Haufe 
lommt — der Abendſpazlergang hat feine 
Stimmung ein wenig A au es taugt eben 
nicht, wenn einer alle aufen muß — da 
ſprlngt Ihm Harmonfkaſplel ſchon die Treppe 
entgegen. Und fo voller Jubel klingt vas, ſo 
voller Aberſchwang, daß der Alte, auſs neue ger 
relgt, denkt: Scallplattenmufit im Rundfunk 
Solbatenlieber — natürlih! Da muß Mutter 
aufdrehen, da xappelf der Kaſten in voller Laut. 
ftärfe! Da ſtehen alle Tüten offen! Da fleht 
man vom ge bis in das Wohnzimmer hin⸗ 
ein! Da ſieht man... Da fieht Vater Helmholtz 
je lange hin, bis Ihm die Augen blind werden 
wollen, blind vor lauter Seligkeit und Dank. 


Die Sajjade war nur Trug 


Zwei Welten: Zwiſchen Fronttheater und Montmartre⸗Nevue 


Die „Deuiſche Arbeliokorreſpondenz (Kul- 


NE en 
Das Landestheater Sgarpfalz Ift ent Un 
Inverniehmen 


forberung des OR. und Im 
mit dem Mintferlum fie Boltsauftlärung 
und Ptopaganda im Rahn, der Truppeite 
betreuung durch die NSG, „Kraft durch 
Freude“ mit einer Epieltruppe In MWeltfrants 
zei eingelcht, Ein Mitglied gibt uns einen 
e Bericht über feine Eindrilde In 
zarte. 


„Wir find in Paris, Die Bevölkerung ii 
pet vollkommen in die Hauptſtadt zurückgekehrt. 

ur viele große Geſchäfte ind noch geſchloſſen 
und verbergen ſich hinter Gittern und Roll⸗ 
läden, Das Bild ber Straße zeigt wieder Der 
ben, Eile, Geſchäftigkeit und quirlendes Durch⸗ 
einander, Es nteriheibet fih wohl faum von 
den Eindrücken kriegsferner Tage. Der Puls⸗ 
ſchlag der Großſtadt, um die be ſo mancher Ro⸗ 
man, jo manches Märchen geſponnen hat, ift 
auch heute, da eine andere, neue Zeit den Tag 
beitimmt 15 80 Erſchrecend ift für uns die 
unvermiltelte Nähe von Reichtum und furcht⸗ 
barſtem, unbarmherzig erlebtem Elend. 


„Kein engliſches Geſchäft“ 


wu) die Straßen pilgern Träger von gro⸗ 
zen Reklametaſeln, deren obere Hälfte deut⸗ 
hen, die untere franzöſſſchen Text trägt. Auch 
ie Spelſekarten in den Reſtauxants und Hotels 
aan N" jen Dienft am neuen Kunden. 

u 


e, eifen und 
hi tigen Ka⸗ 
Üderſchaft war 
In jedem 
taben 


N 


1 von elner Verwechflung damit abs 
r. 


üdt, 

918 die Vorſtellungen des Fronttheaters hat 
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in 
Ka das Theatre Empire in der Avenue de 

ara ee en mene die 
rotbeſpannten ſeſſel wundern ſich ge 
über Bas i Publikum, das fich 
abendlid) zu ein paar Stunden her; 0 Freude 
einfindet. Eine fo dankbare Ja hauerſchaft 
wird hier nur ſelten verſammelt geweſen fein, 
allerdings hat es auch hier noch nie ein Theater 
el jo großer und ſchöner Aufgabe gegeben wie 
etzt. 
Einen freien Abend benützen wir, um eines 
der berühmten franzöſiſchen Nevuetheater auf 
dem Montmartre zu beſuchen. Es wird eine 
der üblichen Nackttevuen gezeigt, deren 9 05 
Inhalt nur Variationen des gleichbleibenden 
Themas einer raffinierten Enthüllung find. 
Auch hier verſucht man, K auf den deutſchen 
Faſt umzuſtellen und bietet neben der franyd» 
ſiſchen auch eine deutſche Conference. Techniſch 
wird manches hervorragend und geſchickt ge⸗ 
macht. Die Schamloſigkeft der Vorführungen, 
an denen neben a übrigens au 
Negerinnen und Mulattinnen beteiligt find, 
wird ſchon nach wenigen Szenen offenbar. Es 
muß ſchon ein armfeliges Leben fein, das dies 
ſen Aufführungen außer der ea Senjation 
einen weiteren Reiz abgewinnt, Wir fahen 
einige Zope 91855 in dem im Auftrag des Gau⸗ 
leitets für die oſtmärkiſchen Soldaten zuſam⸗ 
mengeſtellten Programm des Reſchsſenders 
Mien das Wiener Staatsopernballett In Metz. 
Zwei Welten ſtehen ſich hier in einer Entfers 
nung von aſtronomſſchen Weiten gegenüber. 
Welche Reinheit, welche Lebensbeſahung, wies 
viel Kultur konnten wir dort bewundern, und 
welcher Abgrund, welche Dekadenz, welche 
Selbſtentwilr gung erlebt man hier. 

So geht es weiter, den ganzen Bericht Hin« 
durch. Mit deutſchen Augen geſehen, die die 
Dinge mit hohen Mahſtäben zu meſſen gelernt 
haben und die am Wirklichteſtsfiun der deuk⸗ 
ſchen Helmat geſchärft find, verlſert Maris ſel⸗ 
nen Talmiglanz. Es bleibt die nacſe Mahre 
heit Übrig, auf ſozlalem wie auf künſtlerſſchem 
Gebiet, Und die zeugt gegen Frankreſch. 


Moment mal 


Statiſtit mit dem Meterftab 
Den Statiftitern bietet ſich das ganze Leh, 
nur in Zahlen dar, die ſie mit peinlicher 6 
wiſſenhafligtelt errechnen. Auch früher wurbeN, 
ſchon Statijtit getrieben, wobei man es alters | 
dings ſcheinbar mit den Wegen auf dene 1 
man zu den Ziſſernergebniſſen gelangte, nid) 
DUO genau nahm. Das geht wenigjtens aus“ 
einem Vorfall hervor, der fo um bie Jahre 
hundertwende in München zutrug und heute 
noch unſere Heiterkeit erweckt, Als man in 
Deulſchland daranging, zur Förderung dez 
Fremdenverkehrs auch eine Slatiſtit darlber 
u führen, wurden erstmals die nach der baue 
Ihen Hauptjtadt zugereſſten Beſucher „erfaht, 
war mußten bie Fremden in ben Hotels du 
anderen Unterkünften durch Zettel gemeldet 
werden, es blieb aber die Figge oſſen, wie DIE 
elle ung der Zahlen im Einwohneramt des 
zel erfolge. Eines Tages Inter 

der „Verein zur Paste d des Frei 

kehrs in Bayern“ dafür, und dg ſtellt 

den Nachſorſchungen heraus, daß dle 
Tausenden aufeinandergelhihtet und 

dem Meterſtab gemeſſen wurden. Es lüht 
denken, 10 ble dadurch errechneten Zahlen nic) 
immer unbedingt ſtiminten. 


Man muh ſich zu helſen willen 


Ein Diener, der feinen Herrn beleidigt sell 
ftand vor Gericht und wurde beſtraft. Na 
Schluß der Verhandlung wandte er ſich an del 
Richter; „Ich möchte noch um elne Rechtsbeleh 
zung bitten: Darf man überhaupt nlemals h 
einem Herrn Kamel, ſagen ?“ — „Nein, — ſelb 
verſtändlich niemals.“ — „Aber zu einem K. 
mel dürſte ich gnädiger Herr Tagen?“ — „Das 
bürften Sie allerdings“ — „Na — dann lebeit 
Sie wohl, gnädiger Herr!“ 


Der Grund 
„So leld es mir tut, junger Mann, id) muß, 
Sie entlajfen!“ a 
Fan warum denn? Ich habe doch nicht 
getan!“ 
„Eben deswegen!“ 


Korbmöbel 


Korbwaren für Haushalt und Industela 
und auch einfache Kartoffelkörbe 
verkauft direkt aus der Workntätte 
Komm. Verw. A.ERNSTSOHN 
in Firma R. Gall — St. Nowak 
Litzmannstadt, Horat-Wossel-Siraßo 4, 
im Hofe recht, nuf 180:71 [# 
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Böſe Folgen 

Vox der Gutsfrau ſteht ein junger Mau 
und bittet um eine Aug ben 

„Sind Sie nicht einer von den jungen Len 
ten, denen ich im letzten Sommer einen ſeſb 
‚gebadenen Kuchen ſchenkte?“ 

„Stimmt! Wir waren drei, ich bin der ein 
zige Überlebende “ 


Zeitſchriſtenſchau 


Mus Meinen Wenmengen fir Bub und Mädel 
1 Jahre er 
Bandes d 
Ai 6. 


\ 


a N 
wle luſtige warme 


N 
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Razzia im „Blauen Hater“ 


Roman von Hans Hirthammer 


47. Fortſetzung 

Pawla kämpft zwiſchen Arger und Verle⸗ 
Basel: „Sie haben ſich ſehr wirkungsvoll filr 
ie Nieberlage von vorhin gerächt. Da iſt es 
wohl meine Aa, Shnen fir bie Gefälligteit 
u danken, Übrigens entipriht es der Wahr⸗ 
ar daß ich meine Geldbörſe mitzunehmen ver⸗ 
gab“ 


Ezibuſta hebt abwehrend die Hand. „Ste 
brauchen mir weder zu danken, noch ſich zu recht 
fertigen, Mademoſſelle! Der Meine Dienft war 
airklich nicht der Rede werk. Ich hätte ger 
wünscht, Ihnen auf eine viel Überzeugendere 
Art zu bewelſen, wie ſehr ich Sſe bewundere.“ 

Ste blickt ihn an. Ein kaum wahrnehmba⸗ 
res Lächeln huſcht über ihre 7 755 irre 
wohl nicht, wenn ich aus Ihrer ſchmeſche heiten 
Bemerkung den Wunfd heraushöre, daß Sie 
mich für ein paar Minuten mit Ihrer Gefell» 
ſchaft beglücken möchten.“ Sie macht eine nach, 
läjfig einladende Handbewegung. 

Czibulta freut ſich ſehr, fo raſch ans Aka 
gekommen, ji fein. Er nimmt Plaß und wirft 
1 5 ſpöttiſchen Blick zu Töne Larxings hin⸗ 
über, 

Töne verzieht mihmutig das Geſicht. 


30. 


Es würe alles programmäßig 


wenn Töne Larrings nicht Verdacht geſchöpft 
hätte. 


Pawla hatte ihre Sache gut gemacht. Im 
Verlauf elner halben Stunde ift es ihr gelun⸗ 


abgerollt, 


Urbeber-Rochisschuts durch Verlag Oakar Molaten Werds 


gen, den guten Otto CTziblta fo vollkommen 
aus dem Gleichgewicht zu bringen, daß fie bes 
gründete Hoffnung hegt, Ihre Aufgabe hi 
reich beenden zu können. Diele Auſgabe beſteht 
darin, das Verſteck der geraubten Juwelen aus⸗ 
aufundfe alten. 

le hat es verſtanden, das Geſprüch faft uns 
merklich auf den gewilnfdhten NONE EI 
bringen, indem fie den verliebten Czlbulta 
durch gefhidte Antworten aus feiner anlän ie 
chen Zurüthaltung herausiodt. Sie zwelfle 
nicht an ſeinem Intereſſe, jagt fie, aber es jet 
eine andere Frage, was er einer anſpruchsvol⸗ 
len Frau wohl zu bieten vermöge. 

Otto Czibulta tut ſehr gehelmnfsvoll, als 
er aber merten muß, daß er damit keinen ons 
derlichen Eindruck macht, wird er deullicher, und 
schließlich erfährt Pawla, al er der Besitzer 
einer koſtbaxen Juwelenſamm ung el, 

Unterdejfen 0 5155 ac Stabler mit den 
beiden Männern die Möglichteſten, die filr 
eine unverdüchtige Veräußerung der „Erb⸗ 
schaft“ in Frage kommen könnten. 

Ab und zu blickt er ſich prüfend nach dem, 
anderen Tifh um, „Ihr Freund ſcheint bort 
drüben ſeſt ins Zeug zu gehen, Er wird wohl 

leute für uns nſcht mehr zu ſprechen fein, — 
in ſehr hübſches Mädel Übrigens: Kennen Sie 
die Kleine?“ 1. 

Töne Larrings ſchilttelt mihmutig ben Kopf, 
Er hat jeine Niederlage noch nicht Überwun⸗ 
den. 

Dabei geſchleht es einmal, daß Pawla Wer⸗ 
zewna fi vergikt. Sie freut ſich, daß Heinz 


Und fo nicht fie ihm, als ex ſich wieber ein» 
mal umfieht, mil einem glüdlihen Lächeln zu, 
daß, kurz, nlemand kann es bemerkt haben. 

demand hat es bemerkt, außer Töne Lars 


Stapler mit e! fein wird. 


rings. 

Win erſten Augenblick kommt ihm noch gar 
keln Verdacht, es gehört zu ſelner Art, daß er 
etwas langſam im Denken Ift. Aber wenn feine 
Gedanken einmal in Schwung kommen, dann If 
Töne Laxeings ein heller Kopf. Und fo ahnt 
er allmählich, je länger er über dleſes Lächeln 
nachdenkt, bie Zufammenhänge und erkennt bie 
Gefahr, 

ALTO was tun? Soll man Jofort han⸗ 
deln? Soll man es dem Mann ins Geſicht [as 
gen, daß er ein Spitzel ift? 

nd was wird man zur Antwort befome, 
men? Daß das verheifungsvolle Lächeln einer 
ungen Dame kelneswegs zu einem ſolchen Ver⸗ 
acht berechtige. 

Aber ſelbſt wenn Heinz Stadler die Heraus» 
forberung annimmt — der Mann ſſt natürliı 
auf ſolche Zwilhenfätte gefaßt, vermutlich ha 
er ſchon feine Hilfsträfte Im Lokal. Er wird 
pann eben zugrelſen und ſie alle abführen laſ⸗ 
en, 

Man mu tun, als habe man nichts bes 
merkt. Nur ſo kann es gelingen, ſich und bie 
Beute noch rechtzeitig in Sſcherheit zu bringen. 

Töne Laxrings ſchwankt algen ae Mög⸗ 
lichkelten. Soll er im Lokal bleiben, die Augen 
offen behalten und auf Otto achtgeben, bamit 
er in felner hoffnungstofen Verllebtheſt keine 
Dunmbelten machte 

Oder ſoll er ſich aus dem Staube machen, 
um Fred Pegge von der veränderten Tatſache 
zu unterrichten? Der war ja, wie man es vers 
ubart hatte, mit feiner Vande in ber Nähe. 
Der angeblihe Monſteur Maquinot ſollte ihm 
unter dem Vorwand In die Hand geſplelt wer⸗ 


den, daß man ihn zum Verſteck der Juwelen, 
führen wolle, 

Nach langem Nachdenken entscheidet, 1 
Töne Larrlußs für den Na Plan und bes 
nüßt die nüchſte Gelegenheit, um fih unter ele 
nem harmlofen Vorwand zu Mae 

Aber gewiß!“ ſagt Helm. „Laffen Gle 

0 
nicht aufhalten.“ Er weih, daß Kön nicht wel 
kommen wird, er muß dem Porſzeſpoſten In DIE 
Hände laufen. „Da wir uns Im wesentlichen 
einig find, kann Ih la das Weſtere mit Here 
Sale allein beſprechen. Wir ſehen uns dan 
morgen, nicht wahr?“ Sein Geſicht strahlt vos 
Wohlwollen. 

„Ein merkwürdig, zurlichaltender Menſch, 
dleſer Larrings““ ſtellt Heinz Stadler ſeſt, a 
er mit Paul Sacher alfein ist. „Aber bien fi 
melſt die zuverläſſigſten Kameraden.“ 

Er muß nun mit Raul Sacher zu Euve 1 
men. Halb und 1006 hat er ihm die Geſchich 
vom Sumelenraub ſchon herausnelodt, der ke 
lich genoſſene Wein hat fein Teil dazu belge⸗ 
tragen, dem Mann die Zunge zu Löfen. 

„Donnerweller, mein Lieber, ic bega 
1 Reſpekt vor euch zu bekommen. Genſch 
habt ihr das angepackt!“ 

„Und dabei follen wir fünfzig Prozent den 
Chef abgeben. Finden Sie das nichl“ unvez 
ſchümt ee 

„Eine Gemeinheit Iſt es! Der Kerl hat doch 
feine Hand dazu gerührt." 4 

„Na ja, er hat uns immerhin ben Tip ohe 
ben Ohne ihn hätten wir das Ding ncht 7 
hen können.“ icht 

„Troßdem würde ich an eurer Stelle e 
fo großzügig fein. Gleichen Anteil Fe je 91 
und bami Lalla Was {ft denn das Abe 0 
In einer? Wird er nichl mit ich handeln 
ſen?“ 
Foriſehung folgt 


Montag, 30. September 1940 


„ 
Hör’ zu Bauer! 
BPraftiihe Winte für den Landwirt 

Der Roggen ſoll nicht allzu früh in den Bor 
den kommen, denn die ite e lauert Ende 
September auf die ſchon fort eſchrüttenen 
Pflänzchen und Ah an Ihnen, Seht iſt der 
richtige Zeitpunkt für die Noggenfaat, denn 
as vergeht dleſen läſtigen Tierchen durch dle 
160 N55 und naſſe Witterung die Luft zu dleſer 
„Der Roggen will den Himmel ſehen“ — 
ein altes, benden Bauernwokt. 61 1 alſo 
Fa unter den Boden. Wird mit einer neuen 
ämalchine gelät, dann ſollte man unter fe 

nen Umftänden Gewichte an die Saschere h 
en, da dleſe durch ihre Scharflantigtert ohn, 
in tief genug in den Boden einihnelden und 
bie Körner leſcht zu tief in den Boden eine 
bringen In ine falle iſt auch ein Nach⸗ 
eggen mit den hier Üblichen ſchweren Eggen 
any ji unterlaffen. Das Widtigfte aber If 
as feite, geſetzte Gaatbett für den Roggen. Ein 
Unterpflügen von Qupinen zu Roggen, und das 
noch kurz vor der Saat, ſſt ſehr gefährlich, da 
bei Froſt ſpäter bie feinen Rongenwürgelden 
in den Bodenhohlräumen, bie verändern, 
zerreihen müſſen. Auf leichteren Böden Ift alſe 
1 0 Pflügen vor der Roggenſaat ſehr zu 
empfehlen, damit der Boden Mit hat, ya gen 
u fehen. Anwäl⸗ 

er 


nügend Andernfalls if ein 
zen vor der Saat dringend nötig. 

Die Rübenblätter find für die Rüben das, 
mas fir uns Menſchen die Lungen find, Brechen 
wir fie ab, folange die Pflanze noch lebt, ſo 
berauben wir die Pflanze ihrer Lungen. In⸗ 
folgebeflen kann fie die Sonnen⸗Enekgle, aus 
er fie die Nährſtoſſe (vor allem Zucker) für 
das freſſende Tier bildet, nicht in ſich aufneh ⸗ 
men und ift ſtart am Welterwachſen gehindert, 
In einem warmen und feuchten September und 
in der erften idee den kann noch ſehr niel 
an die Fulſerrüben heranwachſen, vor allem 
aber nim ( der Nähtftoffgehalt In der Rüde 
u Das Abblatten der Rüben it allo ein 
ſchult in unfere eigenen Finger. Frellich muß 

Futter oe und zwar 
Bon frli,er ats, ent Man jollte hier mehr 
ommer, und Winterzwiſchenſtüchte anbauen 
und Balls die armen Rüben aus wachſen laſſen, 
dann hätte man genigend Futter für das Beh, 
In dleſem Zuſammenhang kann ſchon hier auf 
die Feldbeſſchtigung am kommenden Sonntag 
in Eifingshaufen bei Meier hingewleſen wer⸗ 


man ſich anberweitii 


en 

Nicht gleich weinen, wenn der eine oder an ⸗ 
dere num in dieſem Herbſt keine Kartoffel 
Peniche wi bekommen konnte, die er ſich 
o jehnlihft wünſchte. Denen, die keine haben, 
kann zum Troſt geſagt werden, de wir im 
deulſchen Reich noch lange keine befriedigende 
Kartofſelerntemaſchſne für den Bauern haben, 
vor allem keine, die weniger als 8¼ Verluste 
im Boden zurückläßt. Es gibt aber einige ſehr 
tüchtige Männer, die ſchon mehrere Jahre an 
einer heuartigen Bauernmaſchine arbeiten, dle 
ſcherlich im nächſten oder üdernächſten Jahr 
ſertig auf den Markt kommen mirb, Dann 
werben wir vielleicht endlich die Kartoffeln mit 
2 mittleren Pferden einreihig auf Vorrat und 
ohne Schleuder⸗Syſtem roden können, So 
schlimm fleht es bier mit den Arbeſtskräſten 
noch lange nicht, daß man ſich niht_ in bielem 
Kriegsherbſt noch einmal mit der Handarbeit 
Begndgen könnte. Brit 


Briefkaften 


Gländiger Leser. Wit bebauern, anonyme An 
fragen grundfäglih nſcht beantworten zu können. 


Der Tas in Litzmannstadt 


Ein Ehrentag für Litzmannſtadt 


Geftern fand die Verelölgung der NSKK=Standarte 116 Im HJ=Park ſtatt 


In Anweſenheit des Gauinſpekteurs und 
Reglerungspräfidenten Uebelhoer fand geftern 
nachmittag die Vereibigung der NSRK.Stan« 
darte 110 Lihmannftabt 9 den Beauftragten 
51 den Einſaß der NS KK. in den Oltgebieten, 

ber a gachſe Offermann, 
ſtatt. Jahlreſche höchſte Vertreter von Partel, 
Staat und Wehrmacht hatten ſich zu dleſem 
feierlichen Akt elngeſunden. 

Um 16.15 Uhr meldete Standarten⸗ 
e Heydenreſch 2118 Männer anges 
reiten, Nach einer Ansprache des Obergruppens 
0 erfolgte die Vereldigung der Standarte, 

de in der welten Talmulde im HIPart ange“ 
treten war. 

Nach elner Welhe der Sturmſtander ſprach 
det Gaulfnſpekteur, Regletungepräſident 
Uebelhoer, zu den angeltetenen Männern. 
Nach einer Be lere der Sturmheime fand 
auf der Adolf⸗Hitletr⸗Straße der große Votbel⸗ 
marſch der Standarte vor dem Obergruppen⸗ 
führer und dem Gaulnſpelteur an der Dlenſt⸗ 


ftelle der Standarte ſtatt. Es folge ein kame 
mae Beſſammenſeln auf der Dienſt⸗ 
ſtelle der Standarte ſtatt. Es ſolgte ein tame 
175 Bildberiht folgt in der morgigen Aus, 
gabe. 


Telegramm an orps führer ffühnlein 
i Offermann, der am ges 
felgen age die Vereidigung der Motorſtan⸗ 
arte Lihmannfladt vollzog, Amis dem Korps⸗ 
. der RSK K., Adolf Hühnleln, folgendes 
elegramm: 
„An Korpoführer Hinleln! 

Nach Aulmarſch der Motorſtandarte 114/ 
Poſen mit 8056 Mann am 28. 9. 1940 und Mo⸗ 
torſtandarte 116/Lipmannitabt mit 2113 Mann 
als Standorte am 29, 9. 1940 zur Vereibigung 
und Standerweihe grüßen ben l in 
treuer Geſolgſchaft Füheer und Männer ber 
Motorgruppe Wartheland, 

Offermann, Obergeuppenführer, 


Neue Heimkehrer in unferem Gau 


Deutſche Bauern aus Cholm und Lublin in der neuen Helmat 


I. Z. Harte, von der Arbeit gezeichnete 
ande, die Pflug und Vieh zu führen wiſſen, 
jalten in ungekanntet leben die klelne Tas 
el mit der deutlich geſchriebenen Nummer ums 
klammert. Sie enthält alles, was das Leben 
eines Beuern zu einem wahrhaften Leben 
macht: Haus und Hol, Scholle und Vieh, Der 
EIERN Wagen mit Mutter, Frau und Kit 
ern, Glied einer langen Kette ähnlicher e⸗ 
kan zieht, immer wieder 10 Elle angetrle⸗ 
en, durch dle fruchtbare Welte unſeres Gaues, 
die langſam ſchon von herbſtlichen Farben übers 
lagert wird. 

Deutſche Bauern kehren aus altem deulſchen 
Kolonialland, ſenſelts der Weichſel, In dle 
Landſchaft ihrer Väter zurld, Aus den Olſteik⸗ 
ten Cholm und Lublin, vor der deulſch⸗ 
rufſiſchen Intereſſengrenze, die von den Waſſern 
des Bug 92 wird, haben 30 000 deulſche 
Siedler das Verlangen ausgeſprochen, dem 
Schoß des Vaterlandes näher zu fein. Ihre 
Wäter find im vergangenen e REM „ 
tentells aus dem Poſener Land über die Tel 
fel nach Oſten gezogen; fie haben härteſte Ax⸗ 
beit in Wald und Sumpf leſunden, haben Ihr 
und ihrer Kinder Menſchenleben lang geropet 
und urbar gemacht, gedarbt und gearbeitet, bis 
fie . and geſchaſſen hatten. 

1914 kam Sibirien, Verſchleppung und 
ee durch die Ruffen, Nach der Nice 
ehr, kurzem Aufbau der zerſtörten Höſe, Arbelt 
an verwilderten Ackern — die Polen! Fragt 
die Menſchen heute, ſie wiſſen nicht zu 91 en, 
welche Zeit die ſchreglichere war! Die Hälfte 
ihres mühſam erarbeiteten Bodens wurde ihnen 
von den Polen entwendet, die deuiſchen Schulen 

ugenagelt, der glerige polnſſche N.ubnogel 
lacie zu zerhaden, was deutſch war. Viel 
Schmerz und viel Blut hat der 9 1999, 
dann über das beutihe Bauernland zwifhen 
Bug und Weſchſel ergoſſen. 

Der Schmerz Ift noch nicht ganz aus den Ger 
ſichtern der Menſchen gewichen, die auf ihren 


Wagen Über Acker und Wleſen des Warthelan⸗ 
bes jahren, Aber er Ift ſchon gufgehellt vom 
158 der Erwartung, der ſich daruber breis 
tet. Es find (hre Acer und Ihre Wieſen, es 
mag berelts Ihr Pleh ſein, das neben Ihnen 
weldet, es mag ſchon der Giebel ihres Hau⸗ 


Pnstochaut 


85 


59 ſein, der in der Ferne zwiſchen den Wipfeln 
er Pappeln [himmert ... 


Faſt zerdrügt ber Mann auf dem Wagen 
die Heine Tafel in ſelner Hand: am Tor eines 
kom Gehöftes, an dem die Wagenkolonne vor⸗ 

berzleht, iſt eine Nummer angelchklagen. 

Stimmt fie mit der In feiner Hand befindlichen 
überein, dann hat die neue Heimat, ha: der eis 
gene neue Hof ihn und feine Familie wieder 
zu lätigem deutſchen Wirken empfangen. 


Fürſorge für Poſtſportler 
in einem Erlaß „Fürſorge ſle die Poſt⸗ 
r“ beweilt der Reichspoſtminiſter Dr. 
je erneut, wie ſtark ex ſich für die För⸗ 


Nach dieſem Erlaß 
der Relchopoſtbirettlo⸗ 
nen bie leiſtungsſähigen ſllportlet beionders 
zu betreuen. Die Ausbildung einzelnen it 
in den Ablauf ſelner Dienſtgeſchüſtereinzuglle⸗ 
dern, Spitzenkönner find zur Teilnahme au 
gröberen Wettkämpfen zu beurlauben, 


Zur neuen Punktlifte 

Von amtlicher Geile wird uns mitgeteilt: 
Die neue Punktliſte für die Warenbe| Hal ung 
in der Faſſung vom 25. 8. 1940 ſowle bie Liſts 
der nicht bezugsbeſchränkten Gpinnltoffwaren 
vom 24. 8. 1040 (veröffentlicht im Deuiſchen 
Reſchsanzelger und Preußlſchen Stagtsanzelger 
Nr. 108 vom 24. 8. 1940) gelten auch im Reichg⸗ 
gau Wartheland. Hernach find u. a. Spinnitoffs 
waren aus Naturfeide, die bisher auf der Ville 
der bezugſcheinſteſen Waren ſtanden, bezug 
ſcheinpflichtig. 


Die Verwaltung der Gemeinden 

Lehrgang file hauptberufliche Hlifsträfte 

Die map ebenden höheren Stellen beabſich⸗ 
tigen, dle hleſigen Deulſchen in den . 
derten Oftgebleten welteſtgehend an der Were 
waltung der Gemeinden, befonders der ſlel⸗ 
neren Gemeinden, die von ehrenamklich tätigen 
Amtstommiffaren verwaltet werden, zu belel⸗ 
ligen. Zu diefem Zwed Ift vargeſehen, neeigr 
nete und Interefflerte junge Leute in einem 
mehrmonatlihen Schulungslehrgang auf dleſe 
Aufgaben vorzubereiten, 

Entiprehende Meldungen (unter Angabe 
der Perſonalten) aus Litzmannſtabt nimmt bis 
zum 10. Oktober 1940 das Stäptſſche Perſonal⸗ 
amt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 114, Zimmer 16, ent« 
gegen. 

C ²⁵ mm mn 


Poftbezieher ! 


Belm Ausbleiben einzelner Ausgaben der 
„Litzmannſtädter Zeitung“ oder bei unregel⸗ 
mäßiger Zuſtellung bitten wir unſere Poſt⸗ 
bezleher, ſich zunächſt an ihr zuſtändiges 
Poſtamt zu wenden. 
„Litzmannſtädter Zeitung“ 
k 


Kalisch 
Mittagspauſe in den Apotheken 

Wie am Beullgen Tage hier bekanntgegeben 
wurde, bürfen bie Apolheten In Kallſch, nun⸗ 
mehr in der Zell von 1g bis 15 Uhr ſchließen. 
Lediglich die Nachtdienst zuende Apothete bleibt 
offen, und die anderen Apotheten haben durch 
entſprechende Schilder auf die geöffnete Apo⸗ 
theke hinzuweſſen. 


Hier fpricht die NSDAP. 


Am 1. 10. 1940 um 18 Uhr erſcheinen dle 
Ortsſchulungswalter der Daß. im Haufe Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Straße 60, Zimmer 48. 

Schröter, Krelsſchulungswalter 


haben die Präfldei 


Am 28. September 1940 hat es dem allmächtigen Gott gefallen, meinen lieben Gatten, unſeren herzensguten Vater, 
Großvater und Schwiegervater 


Friedrich Emil Kelm 


im Alter von 79 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
dem 1. Oltober, um 14 Uhr vom Trauerhauſe Helenenhof, Gemeinde Menka, aus auf d 


Helenenhof, Gem. Menka, den 28. September 


Wir haben uns verlobt 


Gertrud Ensminger 
Rudolf Biſanz 


Lihmannſtadt 
im September 1940 


nge fühl, Blähungen, Herzberlemmungen, Abjpannung, Mat 
Tant e e ae Hake 0 Kopfbrud, 
ihlehier Schiel, Meigbatteit, Gemdienerkimmung werben all 
ch Gärungse und Aäulnoprodutte Im Wagen Darmtanal 
verurladt. Nelem quälenden Jultanb tann man heute Nu 
woll begegnen durch Die lehr ark ablorblerenhe (auflugenbe) 


Dr. Hänle's Heilkrafterde Sandfrel 


Ain sein, weich, gelhmadlr. Pulver. Padung 1:46 und 1.90 MOL 
Drogerie Güttel, Abelf⸗Hiler⸗Str. 167; Drogerie Kellich, 
Aubolf-Heh⸗Strahe 52; Drogerie Sennſt. Heertenke 5 


Die Überführung unferes teuren Entſchlafenen findet am Dienstag, 
em evangl. Friedhof in Zdunſta⸗Wola ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


— . ů—ꝛů—ů— 


Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanmmachung 

Aber Mittageſchluh ber Mpotheten in der Stadt⸗ 

gemeinde Kia 1 ſch. 

Den Apetheten der Stadtgemeinde 7 It eg 
bis auf weiteres geltattel, täglich In der Miltagszelt 
wel Stunden, und zwar bon 18 bie 15 Uht, zu 
b Die nachdienttuende Apothete Ift mährend 
der Mittagszeit aifenaehalien, Eine 0 Su 
5 (Nat a wird in dleſer Zelt nicht erhoben. 
Während des Wilttagsihluffes wird von den bienits 
teilen Apolheten durch ein am Eingang ausgehängt 
0 e hingemlelen, welche Apolheke dlenſt⸗ 
erelt ist. 

Diele Betanntmachung tritt mit dem Tage Ihrer 
Weröffentlihung In tal. 

Litzmannstadt, den 20, September 1N4D, 

5 ! Det e 
In Vertretung: 
geg. 


Dr. Mojer 
Berſchtigund 


In der Befannimahung, Aber 


CA in 
der Sonntagsausgabe vom 29. 9. 1i 


0 muh es heiben: 


gene Bleilhtarien 
lelſch oder Fleiſchwaren. 
biaue Wlelichtarien 
260 Fance lelſchwaren. 
Bipmannftapt, en 20. Geptember 1040, 
Der Oberblirgermeifter 
Ernährungs: und Wirtihaftsemt 


Achtung! 
Wolhynten,, Galizien. und Marembentiche ! 

In der Zeit vom 2. 10 bio 12, 10, 40 findet Im 
den Räumen ber EHI des 170 eren 4%. und Bor 
Uigelführer Warihe, Gläbtiiger Einſaß Lihmannftadt, 
Dietrid.Edart-Strahe die Erhebung aller In LU 
mannſtadt wohnenden wolbynſen⸗, galizlen- un 
notewbdeulſchen Nidwanderer all. 

Die Haushaltsvorſtände, oder folern dleſe ver. 
hindert find, deren lee Vertreter haben ſich zu 
den nachſtehend engel! orten Zelten einzufinden: 

Miltwoch, 2. Olloßer Buchſtabe U, . K 

Donnerstag, 9. Oktober „ D. G 


Frellag, 4. Sklober „ F. 6, 9 


b. Oktober 
J. Oktober 
8, Oktober 
Mitwoch, 9. Otiober 
Donnerstag, 10. Oltober 
reltag, 11. Oliober 
iamstog, 12, Ottober 
öffentlichen 


Samstag, 
Montag, 
Aae 


Die 


Nomen, nummer 
aller Famigſenmliglieder, ee wd Were 
bienft, und Atbeiteſtelle eines eden nollberuistätinen 

iamllienmitglieves vor der Umfeblung und fehl, 

Imfah eigener Betriebe vor der Umſtedlung und leht, 
desgleiden die Mohnungslage. 

et es verläumt, 10 fi dleſer Erhebung zu mel 
den, wird in die 1 Nüdwandererfarteh 
nicht e und kann bamit Rechte verluftig 
sehen, die Ihm als Rildwanderer zultchen, 

Diele Erhebung erſtreckt nur auf die Im 
Stadigeblet Litzmannſtadt mohnenden wolhpnlen, gas 
Aglen« und narewdeulſchen Nüdwanderer, 

Der Höhere 54. und Woligeiführer Marthe 
Städtilher Einſatz 


, Dietri 
4 nenbannfihrer, 


Spielplan der Kihmannjäder Filmihenter von heute 


„Hur Jugendliche erlaubt % Zur Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 
Casino Komm. Gd term Bıalıo Paltası 
Uno de 


re ee e Donauiihiffer” 
* \hafls 
Die gule Sieben Atte. | Die Unnolifemmene ehe] "Tau 
i N ee Halde] Hime Kraft und Hldlia Hörbiger 


Ale Hank, Carsia den Wan 
e Sener Aalen 


ee 
Beginn Gloria 
der Wornellungen Im | eee 74,76. 


Ein [elltindes 


Eopn Palladiu, 
Stun ten wu som ein 
Gelährllche 

Frauen 
Corso 
‚Yangemardiir. 2.4 


Seuerteufel * * 


Deli 
Buldlinie 128 
Calanova 

berate 
— 

Roma | 
Beerlhirähe 64 


Wiener 
Geſchlchlen 


Sonniaga 

In allen anderen —— 
eate 1 i 

wu] Die drei 

Sonntans duc 1%] Codonas 


Im Vorzimmer 


Gaſtſtätte Meiſterhaus 


Montag, den 30. September d. 7. 


Abſchieds⸗ und Ehrenabend 
der Kapelle Fred Teſchner 


Ab Dienstag, den 1. Oktober 


Gerd Donath mit ſeinen Solisten 


—— 


CASINO 


Komm, Verwaltung 

Heute Ichter Tag! 14 Uhr 
Unsere Luftwalfe hält 

erbarmungslos 

Abrechnung 

Im Borprogrammt 
Für eln besseres Europa 
Eintr. 40 i., Milt, u. Jug. 20 Pl. 

— Ä 


— — —— 


Theater ou Eihmannftadt 
sradufae bungen 


Montag, 30, 9, 1040 
Keine Vorſtellung. 
Dienstag, 1. 10, 20 Uhr 
Votrſtellung für das NSR K. 
Wahlſrele Miete 
Greler Kartenverkauf 
Der Sprung, 
aus dem Alltag 


Rhein. Komddle v. H. Zerkaulen 


8 Paßbilder 
in 8 Minuten RM 1.— 
Phoiomaton 


Inh. A. Marketan 


Adolf-Hitler-Straße 41 
Ruf 187.61 


Lil N 
eee 


mmgejonen 
von ber Abel 1. 160 


Molf-Hitler-Str. 87 
Bernruf 225.00 


Dermietungen 


Ientineonmeiderbeiriede 


in Lihmannftadi empfehlen ſich ihrer geſchähten Kundſchalt 


Otto Blien 


Wabritjtrahe 3 


J. F. Hoffmann 


woll, Hiller Strahe 99 
% We e 


Theodor Kiebler 


e ee 182 
ul 16488 


Uniform-und Zivil- Mass-Schneidereien 


Wilhelm Felat 


Udo Hitler-Straie 73 
Mul 15060 


M. Kepler 
Made ehe ab 17 


Paul Hase 


Avolſ⸗Hitter-Strahe 62 
Auf 230.80 


Martin & Norenberg 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 160, Fernruf 261⸗74 


Alfons Reiser | Berthold Stoltz 
bort. Bellet-Btrahe 25, Wehn. 19 Rupoll-Heh⸗Strahe 7 


Bekleldungszubehör⸗ Fachgeſchäft 
Edmund Boksleitner 


Alfred Boksleltner 


Zub. 
Lihmannftabt König⸗Heinrich⸗Strahe 79 
— 


Ruf: 14170 


Herren-Muss-Schneiderelen 


Christian Blien 
Inb. Alfred Blien 
ButhersStrahe 1 Ruf 15984 


Adolf Greb 


RönigsHelnrid«Strahe 27 


Theodor 


Julius Felker 


Mudoll⸗ Beh Strahe 8 


Alex. Hartwig 


Rudolf-Heh-Straie 9 


L. Heimann 


Sub, m. Nabel, geh 
Meiltechauslirahe 8, Auf 168.00 


2 e und Küche, Sonnen« 
elle, zu vermieten. Danziger 
Str. 85, W. 12. 12646 


Hasenfuss 


Adolf⸗Hitler⸗Straße 165, 


Ruf 296.40 Max Köppler 


Habe meine Zahnpraris eröffnet! 
Dentiftin 


Ursula Kowalewski 


Buſchlinie 89 J, Sprechſt. 9—12 u. 14—18 Uhr 


SCHROTT 
METALLE 


Licht⸗ und waſchechte 


Schürzen- ü. Wägchegtolle 


von Adolf Horak 


C. Bogdanow 


empfiehlt 


Buſchlinle 113 


(Ede Horſt⸗Weſſel⸗Str.) 


lede Urt u. Menge 
tauft Händig 
Litmannftädt, 
Schrott und 
MetalleHandel 
Bulhlinte 59 
Ruf 127,06, 


Kontoriftin 


wird eingeſtellt 
in Papiergroßhandlung. Angebote 
unter 156 an die L. Zeitung. 


Glas, u. Gebäudereinigung 
Sipmannftadt, Buſchlinle 89 
Bernzuf 128,02 


Inh, L. und H. Schuschkemitsch 


zeinigt Glasdächer u. Glas eden, 
Fachmännſſche Ausführung. 


Bir liefern: 


Reines Uitramarinblau 
ilteamarin-Modeblau (Miihblan) 
Meiaiunkodengfer 
Reines dinkweiß In allen 
Qualitäten 
Kithonone (Deckweiß) in allen 


Slegeln 
ſiſchutzarbe, ſirelchferng 
untantei, firsſchſerſſo in allen 


Velonlchwarz Für une 
nach den Vorithrilten der 
Meſchsaufobabn⸗Oſrekffon. 
Paul Starzonek K.-6., Glogau 
Fern 2127—2128 


Wohnungstaufeh 


Mohnungstauft) 


Moderne 3. Zimmerwohnung mit 
pe er Diele und allen Bequems 
ihteiten unwelt des Waſſerringe, 
gegen eine d«Aimmerwohnung, 
möglichft mit Gartenbenubung, 
;ofort zu tauschen gejucht, Ange! 
ote unter 240 an ble L. J. erbeten. 


— 
[277 Slasfhautäften 
und ſamtliche 

Ladonelneſchtun⸗ 


m Otto Felche 


Slethenſtraße 236, Ruf 214.91. 


Sſeinbrether, Loren, 


Sthlebkarren liefert: 
Albert Mahr 
Schlageterſtraße 74, Rur 8. 


Offene Stellen 
fsb. Iterii ür Kondito⸗ 
3 Rollwagen e 
be 91. 12614 


ſtraße 
auf Gummirädern, wenn möglichſt mit 
Seitenbrettern, zu kaufen geluht. Ans 
gebote an die Litzmannſtädter Zeitung 
unter Nr. 162. 


Gehalts: u. Lohnberechnung je⸗ 
der Axt und ſchriſtliche Arbeiten 
als Nebenbeſchäfligung von 17 
Uhr ab geſucht. Perſetter Ma⸗ 
ſchineſchrlber. Angebote unter 
12651 


nalleeispianade au." 0e 


Die gute Musik = Das gute Gebäck und der gute Kaffee 
Die gepflegten Getränke 


Inſerieren bringt Gewinn 


Wiedereröffnet! 


MINIMUM 


0.Pohl 


Herren-Herbst- u.Wintermäntel 
Arbeits- und Strassenhosen 
Boston in verschiedenen Preislagen 
Damenstoffe in grosser Auswahl 
Seſdenwaren un schönen Farben 
Tischdecken, Gobeline 


balanterlewaren, Herrenhüte, 
Damenschuhwaren, Markt-u. Strassen- 
Damenstoffe aus Bast- und Werkstoff 


empfiehlt bel aufmerksamar Rodlenung 


1 


1 


Herren⸗Bekleidung. 
G. Lautenschläger 


Vormals Firma Czapnik 
Apolf⸗Htler⸗Straße 111 
Enka 108477 


Robert Völker 


Hork-Welle«Strahe d 


Handwerksarbeit — 
Qualitätsarbeit 


Ludwig Fischbuch 


Bufhlinie 107 


Oskar Kajnath 


letzt: Upolf-HitlersStr, 199 
(früher 261) 


Bernhard Pfeil 


Schnelbermeſſtet 
Nadoll. He- Stiahe 215. 


W. Scheffler 


Melſterhausſtrahe 14 


Köulg-Helurich- Straße Nr. 71, 
1 5 J 


B. Popiolkiewitsch 
Rellterhausitrahe 210 
Eingang: Hermann-Göring-Gtr, 


Eugen Wolle 
Komm. Verw. der Ja. 
F. Chojnacki 


König ⸗Helurich,Strahe v0 
Ru] 140.62 


— —— —äHz—ͤ ——Ü—é 
Damen- und Herren-Muss- Schneidereien 


Alfrad Fliegner 


Cifernes Tor 28, Inte, 1 Steg 
Sernzuf 230.03 


Theodor Meier 


MolfsHltier-Strahe 207 
Jernruf 24385 


Karl Scheffler 


RönlgrHelneih«Strahe 39 


Olto Schlecht 


KönigrHelneidSteahe 56 


Irma Scherfer 
Rlpmannftadt, Erhard Pager⸗Ste, 14, Ziet ſenſtrahe 5, @, 11 


Dei Baum | „ U 
—. a ge 


Klleſchnor-Werkſlatt 


R. dchindler 


Adolſ⸗Hitler⸗Str. 165 


O. Grunewald 
Mboll.Bitler- Straße 184 


Anda Mey 


Schlageterstrahe 35, Wohnung 9 
Berntuf 218406 


KarlaZdybicki 


ett Hart- Weflel-Gtrahe 2 
2 Eingang, I. Stog 


nopfübetzſehen, 


Oskar Wohlfahrt 
wuſchlinle 78, W. 12 


Anzeigen 5 

bi 

Be onen 
neue Runden zul 


Job. Noth & Sohn 
Clfernes Tor ö 
Bernzuf 12476 


Jeder Handwerker 
lieſt die L. Z. 


: Mildes 

immer, modern möhl, ober 
eh Wohnung in Stadtmitte 10 allen 5 
mit Ferna und Vodbenutzung] Goltftätten un 
für Angeſtellte a 50 Hole lo die 
nehmens geſucht. gebote uns 
Ir Bd an bie e. Ju joe K. S. 


Verlangt 254 an die L. Zig. 


Verkäufe 


Vulkanſſationsanlage preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter 
4946 an die L. Ztg. 


Das Haus 
der zufriedenen Kunden 


12411 


Die beiten Helfer beim Einkauf 


find die Anzeigen in der 
Litzmannſtädter Zeitung. 
Sie regeln Angebot u. Nachfrage in kürzeſter Friſt 


